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Die Herualtung der Dnmpf-Bierbranereien 


unter der Firma: 


. JUNG’ in Warſchau 


beehrt ſich das geehrte Publikum zu benachrichtigen, daß fie 


eine Engros-Niederlage 3 


in Lodz in der Alexaudrowerſtraße Nr. 19 am 23. Januar l. 3, eröffnet hat. 
Bi 


Die Filiale 
der Marſchnuer Eampen- und Branzemanren-Fabrik 


J. Serkowski 


Neuer 11 Nr. 2 (neben dem Magiftrat.) 


ver leiht wührend der 
Carnevals⸗Saiſon 


zu mäßigen Bedingungen: Lampen, Kronleuchter, Kande⸗ 
laber, Wandleuchter, Jardinieren und dergl. 

Als Neuheit empfohlen: Löffel, Meſſer, Gabeln, 
Böckchen u. ſ. w., ſowie ganze Tiſch⸗Service aus weißem 


Metall, das ſich nie abreibt und immer ſein weißes Ausſehen 
behält. 


Große Auswahl in Metall⸗Galanterie. 


Meparaturen ng 


und Auffrischungen. 


S AL A KONCERTOWA. 


Londert Mierzwinskiegn | 


odbedzie_ sie 


we Mi 1 4 Kutego. 


bien zamöwione 1 ‘do, Anis 1-go Lutego nie Wykupion) bela spriedane. “ug 
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PARADIES. 
Täglich Concert 


der Original Wiener Damen Kapelle 


Lelter: Kapellmeiſtet Cernoch, 
Auſerg 7 Uhr. E 80 Ende 12: Nr, 


— ů — C. grßerra Fabriksgebünde 
„Mein mit Keſſel-Anlage und Fee wird ſpäteſtens vom 


Somptoir und Laser I df f 2 n buchten gef 
Pte ich nach meinem eigenen Haufe 8 1 Gefl, Offerten sub „Fabrik“ 11 die Bar d. Blattes e 
1 ge Straße Nr. 82081 verlegt. 


| C. L. Strauch, 


Erſte Ruſſiſche Korkſtein⸗Fabrik. | | 
Asyl, Duchpappen⸗, Holzcement- und Cement latten-Jabrit. a 8 
| 
4 
1 


Hotel „Continental Pintscher 


Moskau, Theaterplatz, 


Haus n 


Telephon Nr. 6 Frühſtücke 
von 11 bis 2 Uhr. 
2 Gänge und Kaffee 75 Kop. > 
Mittageſſen 
von 2 bis 8 Ühe Abends 


11 55 N f zu 1 und 2 Rbl. 
— FAN TOR ä 5 0 hin n 


Separate Cabinets. 


Ar ſträge werden übernommen: Für Bälle, Hochzeils⸗ 
18 1 Sr ieliholtämagie in den Reftaurationdräumen, in 
en und auf ber Provinz zu ganz mäßigen 


Magazin von Brillanten, Gold: und Silberwaaren 


—— eine 
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> 
19980 von goldenen und filbernen Herren- und Damenuhren. Reichhaltige Auswahl 7 tel eren Manges Aber d 5 b 
von Brillanten, Perlen und farbigen Edelſteinen ohne Einfaſſung; Größte Aus⸗ 4 0 Rn e a aan ib 
wahl von Bracelets, Broſchen und Obrringen mit Brillanten, Perlen u. ſ. w. x 8 Aufzug nach allen Etagen, Telephon, Wannenbäder, 


Leſeballe mit ruf d ausland i 
9 a Sa 1010 e 5 Bir fe. ans Ee, 4 Borkigtige Rüge "a DE Das Reſtauraut iſt bis 3 Uhr Nachts 5 


Zimmer von 1 Abl. 50 bis 15 Röl. uro Tag. geöffnet. 
A Nec ce ee | . VNNNEENNEEIEESENN 


Grosses französisches Restaurant. 


X 
f Lodz. Petrikauer⸗Slruße, 
* 


eder gelle 


Lödzki dom Koncertowy 
w Sobote dnia 1 Lutego 1896 roku odbedzie sie 


Io Maskarada 


Dla osöb nie maskowanych obowigzujacy ströj balowW ). 
Poczatek maskarady o godzinje II-teſ. 
Biletöw wezesniej mozna dostae w sklepie Karoliny Texel, Zielona Nr. 6. 


Gospodarz maskarady J. Texel 


Die Kanzlei 
des vereideten Rechtsanwaltes 


' * 
Henryk Elzenberg 
Poludulswaſtraße Nr. 28, Hand Reicher 
übernimmt ohne Vorauszahlung 
das Jucoſſo allerlei Guthaben 
beſorgt auch das Gintreiben von eträgen auf Grund gericht, 
licher Executionsbrieſe (Myrol's) in allen Plätzen Rußlands 


R OOOOOOOOOοοοοο,j, 
Reſtauraut 


Lore NANNTLLEREL 


empfiehlt täglich 


BLINTY 


J. Petrykowski. 
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Inland. 


St. Petersburg. 


— Die Geſellſchaft der Südoſtbahnen er⸗ 
fährt laut Bericht des St. Pet. Herold eine er 
freuliche Zuſammenſchließung und Grweiterung 
ihres Eiſenbahnnetz's, welche wohl auch eine 
Steigerung der Einnahmen zur Folge haben 
wird. Die Geſellſchaſt hat die Genehmigung ers 
halten, eine breitſpurige Zufuhrbahn von Kreſt⸗ 
noja, Station der Donez⸗Bahn, nach den Bo⸗ 


kowſker und Chruſtalinſker Kohlenwerken bauen 
zu dürfen. Der Bau dleſer Zufubrbahn iſt ſchon | 


im Jahre 1882 von dem Congreß der Montans 
Induſtriellen Südrußlands als überaus wün⸗ 
ſchenswerth bezeichnet und ſeildem wiederholt im 
Miniſterlum der Wegecommunieationen angeregt 
worden. Weiter erhält die Bahn vom 1. Februar 
1896 folgende Diſtriete der Done zer Kronsbahn 
für eine jährliche Arrende von 450,000 Rbl. in 
Pacht: Swerewo » Debalzewo » Popasnaja + Lilfit- 
ſchansk und Debalzewo⸗Chazepetowka mit der 
Luganſker Zweigbahn, (300 Werfi). Wie ſchon ein 
Blick auf die Eiſenbahnkarte Rußlands zeigt, 
bietet die Uebernahme der Diſtricte Swerewo⸗ 
Debalztwo⸗Eiſſüſchansk, die ſich mit ihren beiden 
Endpunkten an die bisher von der Geſellſchaft 
betriebenen Linien anſchließen und ſo die fehlende 
Verbindung zwiſchen ihnen herſtellen, der Geſell⸗ 
ſchaft nennenswerthe Vortheile. Dleſelbe kann 
itt vor Allem ihren Fahrtraln rechtzeitig, ent⸗ 
prechend den Verkehrsbedürfnſſſen vertheilen, die 
n jenem Rayon in den einzelnen Jahreszeiten 
beſonders ungleichmäßig find. Die Nothwendigkeit, 
in Swerewo und L ſſitſchansk Uebergabepunkte 
für die auf die Donezbahn übergehenden Frachten 
zu untethalten, fällt fort, und dadurch werden 
ca. 400 Waggons frei. Ebenſo wird auch die 
unnüße leere Rückfahrt der Güter⸗Waggons ver⸗ 
mieden, welche Getreide nach Roſtow ſchaffen und 
gegenwärtig leer nach dem Norden zurückkehren, 
da mit Einſchluß der genannten Diſtricte der 
Donez⸗Bahn in das Nitz der Südoftbahnen dieſe 
Waggons jetzt auf der Rückfahrt Kohlenfrachten 
nach dem Norden führen lönnen. Dieſer Umſtand 
verdient beſonders ernſte Aufmerkſamkeit, da jede 
Verbeſſerung in Ausnußung des Fahrtrains 
für das ruſſiſche Eiſenbahnnetz beſonders 
werthvoll iſt. Für die Krone find bei der 
Abmachung mit den Südoſtbahnen noch zwei 
Punkte beſonders werthpoll. Der ganze Fahrtrain 
der genannten Diſtricte der Donez⸗Bahn verbleibt 
zur Verfügung der ſtaatlichen J katerinenbahn, 
die gegenwärtig bei ihrem nicht ausreichenden 
eigenen Waggon⸗Park jährlich der Geſellſchaft der 

üdofibahnen bedeutende Summen für die Miethe 
von Waggons zahlen muß. Zweitens kauft die 
Geſellſchaft der Krone die Eſſenbahnwerkſtätten 
in Lugansk (für 700,000 Rbl.) und in Chaze⸗ 
petowka (für 150,000 Rbl.) ab. Die Jekaterinen⸗ 
bahn kann ſomit an Stelle der Luganſker Werk 
ſtälte, die zu weit von dem Centrum der Jeka⸗ 
terinenbahn entlegen iſt, eine neue bequemere 


Glatte Wollſtoffe in den ſchönſten 
Lichtfarben von 27 Kop. an, mit 
Seide durchwirkt von 30 Kop. an. 
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Leichte rein ſeidene Stoffe, ſchön gem ſtert für 
Balltoiletten urd Blouſen zu 45 Kop; Atlaſſe 
in allen Farben von 30 u. 35 Kop. an; Sei⸗ 
dene Plüfche u. Belvets in verſchiedenen Fark en 


Werkſtätte anlegen, wodurch ein unnüßes Hin⸗ 
und Herfahren der reparaturbedürftigen Waggons 
vermieden wird. Für die nächſte Zeit iſt noch im 
Ausſicht genommen, der Geſellſchaft den Bau 
einer Oſt⸗Donez⸗Bahn zu übergeben, worüber ſich 
die Generalverſammlung der Actionäre der Süd» 
oflbahnen ſchlüſſig zu machen haben wird. Für 
den Bau einer Oſt⸗Donez⸗Bahn intereſſirt ſich 
insbeſondere auch die Moskauer Fabrikantenwelt, 
welche darum nachſucht, den Bau der Oſt⸗Donez⸗ 
Bahn nicht hinaus zuſchieben, da dieſe Bahn un⸗ 
umgänglich ſei, um dem Wolaas und dem ganzen 
Induſtrie⸗Rayon neben der Naphtafeuerung auch 
Kohlen material zu ſichern. Das Finanzminiſte⸗ 
rium mißt dieſer Frage ebenfalls beſondere Wich⸗ 
tigkeit bei, da gegenwärtig der ganze Wolgar 
Rayon aus ſchließlich von der Naphtafeurrung ab⸗ 
hängig iſt und mithin jede Stockung in der 
Naphta⸗Induſttle eine ſchwere Keiſis ſchaffen 
muß. 

Moskau. Die Vorbereitungen zu den Krö⸗ 
nungsfeſtlichkeiten nehmen einen raſchen Fortgang. 
Auf dem Chodynſki⸗ Felde ragt gegenüber dem 
Peter⸗Palais der Kaiſerliche Pavillon im ruſſi⸗ 
ſchen Stile des 15. Jahrhunderts mit kunſtvol⸗ 
lem Schnitzwerk hervor. Auf dem Chodynſki⸗Felde 
werden ferner vier offene Theater, 12 Schaukeln, 
ein Cirkus, 11 Carouſſels, 10 Muſikorcheſter⸗ 
Eſtraden, 100 Buffets für die Bewirthung des 
Volks und 22 Schuppen für die Tonnen mit 
Bier und Meth errichtet. Die Illuminatlon des 
Kremls wird 500,000 Lampen zählen, worunter 
14,000 elektriſche Lämpchen, die den Glocken⸗ 
thurm des Iwan Weliki und die Spitzen der 
Kreml-Thürme erleuchten werden. Sämmtliche 
Thurmbogen werden in buntfarbiger bengallſcher 
Beleuchtung erglühen. Die Wände des Kremls 
werden in ihren ſämmtlichen architektoniſchen 
Linien mit einer Menge Lampions verſehen. Die 
Kreml⸗Gärten werden im Glanze von Tauſenden 
farbiger Lämpchen erglühen und die Mauern am 
Rothen Plaße ig einem Meer von Gaglicht 
ſchwimmen. Die Stadt baut einen prächtigen 
Pavillon beim Twerſkoi Schlagbaum zur Be⸗ 
grüßung Sr. Majeftät des Kaiſers und dekorirt 
den ganzen Weg, den die Prozeſſion einſchlägt; 
ferner illuminirt ſie die Boulevards und Plätze, 
längs denen der Korſo am Abend des Krönungs⸗ 
tages feinen Weg nimmt und organifirt einen 
nrandiofen Empfang in der Duma und ein 
Mittageſſen für ſämmtliche in Moskau eintreffen 
den Truppen. — Am erſten Jahrestage des Aller⸗ 
höchſten Gnadenbeweiſes der alljährlichen Anwel⸗ 
ſung von 50,000 Rbl. zu Penſionen für die Ge⸗ 
lehrten, Literaten und und Publiziſten erſolgte in 
der St. Sſergius⸗Kirche an der Gr. Dmitrowka 
nach einem Dankgottesdienſt die Weihe des kunſt⸗ 
voll gemalten und mit einer vorzüglichen ſilber⸗ 
vergoldeten emaillirten Einfaſſung verſehenen 
Heiligenbildes Nikolaus des Wunderthäters, eine 
Eiſelirarbeit des Hausinduſtriellen Iefimom. 
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SEN 1895 
ein metebrologiſch merkwürdiges 
Jahr. 


Von 
Wilhelm Krebs. 


Als meleorelogiſches Jahr wird in Deulſch⸗ 
land das Jahr vom December bis November be⸗ 
zeichnet, weil es in dieſer Abgrenzung einen unge⸗ 
theilten Winter enthält. Die Bezeichnung kommt 
ungefähr überein mit der anderen: „Kirchen ahr,“ 
dem Zeitabſchnitt von der erſten Advent» bis zur 
litzten Trinitatiswoche. Unſere Nachbarn jenfeit 
des Vogeſengebirges, welches auch in meteorologi⸗ 
ſcher Hinſicht eine Art chineſiſcher Mauer bildet, 
bezeichnen mit Annde météorologique gelegentlich | 
das bürgerliche Jahr vom 1. Januar bis 31. 
Dezember. Daſſelbe heißt in Deutſchland meiſt 
Kalenderjahr. Es könnte ebenſo richtig aſtrono⸗ 
miſches genannt werdeu, da feine beiden Enden 
der Winterſonnenwende zunächſt liegen. 

Für Frankreich war ein beſonderer Grund 
vorhanden, das eben vergangene Jahr 1895 als 
metcorologiſches zu bezeichnen. Vielleicht deshalb 
ift das in franzöſiſchen Zeitungen und Zeitſchrif⸗ 
ten auch geſchehen. Die ſtrengſte Winterkälte 


in den prachtvoll ſlen und 


E Gardinen 
ſehr billig! 
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wurde auf franzöfiſchem Gebiet im März, die größte 
Sommerhitze im September gemeſſen. Der 
Schwerpunkt beider Hauptjahreszeiten fiel alſo in 
einen Monat nach ihrem normalen Ende. Das 
wirkliche metcorologiſche Jahr verſpätete ſich der⸗ 
art, daß es mit dem bürgerlichen zuſammenſtel. 
Auch in Deutſchland ſtellte ſich ur gewöhnliche 
Kälte im März, ungewöhnliche Hitze im Septem⸗ 
ber ein. Die äußerſten Höhen fielen hier aller, 
dings in den herkömmlichen Bereich der Jahres» 
zeiten. Nachwinter und Nachſommer gaben ihnen 
aber wenig nach. 

Die größte Kälte verzeichnete in Frankreich 
Pic du Midi am 5. März 1895 mit — 26° 
C., in Deutſchland das Sieggebiet und Ober⸗ 
hrfien im Februar 1895 mit unter — 30°, ger 
genüber Berlin Ende Januar mit — 17°, Jene 
Kälte war arktifch, zumal in Archangel, am nörd⸗ 
lichen Eismeere, die tiefſte Winterkälte in dem⸗ 
ſelben Februar nur — 36° betrug. Die Kälte 
des März war für Deutſchland geradezu denk⸗ 
würdig. Sie geſtattete u. A. den Ginsheimern 
nach 50 Jahren wieder einmel ein Märzfeſt auf 
dem Eiſe des Rheins zu feiern. In Berlin ſank 
die Temperatur am 6. — 1895 noch auf — 90. 

Die größte Sommerhitze verzeichnete in 
Deulſchland Ingolſtadt am 28. Juli 1895 mit 
+ 35,4. Berlin erreichte fie an dieſem Tage 
mit nahezu -+ 35,20. In Frankreich ſtellte ſich 
die höchſte Schoattentemperatur des Jahres 1895 
mit + 37 in de Mans am 8. September ein. 
Derſelbe Hitzegrad war in der ſüdfranzöſiſchen 
Grenzftadt Perpignan allerdings ſchon an dem⸗ 
ſelben 28. Juli erreicht worden, welcher Deutſch⸗ 
land die höchſten Temperaturen brachte. Anderer 
feitö ſtieg auch hier die Hitze der erſten Septem⸗ 
bertage nahe an dieſe heran. Berlin verzeichnete 
am 4. September 1895 + 34½½“ C. Alle dieſe 
Temperaturen ſind umſomehr als ſahariſch zu be⸗ 
zeichnen, als fie mit großer Trockenheit zuſam⸗ 
wenfielen. In der algeriſchen Randſtatſon der 
großen Wüſte, in Larbuat, ſtieg die Temperatur 
im ganzen Jahre 1895 niemals über + 42 
Grad, die fie dort am 26. Juli und 1. Auguft 
1895 erreichte. 

Im Jahre 1895 war jedenfalls für Frank- 
reich der März der ausgeprägteſte Winter-, der 
September der ausgeprägteſte Sommermonat. 
Wie kann die mettorologiſche Wiſſenſchaft da 
noch für das einzig Richtige halten, den Winter 
mit Februar, den Sommer mit Auguſt zu 
ſchließen! Das Jahr 1895 verdient alſo den 
Namen eines meteorologiſchen in Wirklichkeit. 
Ein neuer Gregorius würde es aber durch Umge⸗ 
ſlaltung des Kalenders nickt in die alten Ver⸗ 
hältniſſe einrücken können. Die Abſonderlichkeit 
des Jahres 1895 lag keineswegs an einer allmäh⸗ 
lichen Verſchiebung der klimatiſchen Verbältniſſe. 
Nicht lange vorher, in den Jahren 1879, 1890 
und noch 1894, hatte ſich ſogar im geraden Ge⸗ 
genſaß dazu der Winter⸗Einbruch verfrüht einge⸗ 
ſtellt: im November. f 

Das Jahr 1895 machte das Maß der mete⸗ 
orologiſchen Unregelmäßigkeiten voll, indem es 
auch dieſen Seitenſprung nachahmte. Der Win⸗ 
ter 1895/96 brach eben falls ſchon im November 
herein, ohne allerdings vor der letzten Dezem⸗ 
berwoche einen befländigen Charakter anzunehmen. 

Für diejenigen Meteorologen, welche den 
Muth beſitzen, an die wichtigſte, wo nicht eigent⸗ 
liche Aufgabe ihrer Wiſſenſchaft, die Witterungs⸗ 
Prognoſe heranzutreten, war dieſes wunderliche 
Jahr 1895 mit feinen tiefgreiſenden klimatiſchen 
Störungen eine wahre Fundgrube. Da die Be⸗ 
nierde mit dem Genießen zu wachſen pflegt, er» 
fuhr die meiſten Aufmerkſamkeiten das Ende, der 
Winter 1895/96. 

In Bezug auf dieſen waren nicht weniger 
als drei Prognoſen aufgeſtellt, deren zwei unter 
ſich große Uebereinſtimmung zeigten. Zu den bes 
kannten Vorausbeſtimmungen R. Falb's find feit 
einiger Zeit diejenigen des Gothaer Meteorologen 
Habe nicht gelreten. Aus den Wetter- und Eis⸗ 
verhältniſſen des nordatlantiſchen Oceans und des 
benachbarten Eismeeres glaubte Letzterer auf einen 
ſcharfen Wechſel warmer und kalter Zeiten im 
November und Dezember 1895 ſchließen zu 
müſſen. Das Schmiedeberger Wetterbureau, das 
die Falb'ſche Prognoſe allmonatlich genauer aus⸗ 
arbeitet, beſtimmte denſelben Wechſel auf Wochen 
genau. Für die folgenden erſten Monate des 
Jahres 1896 kommen beide Prognoſen ebenfalls 
überein, indem fie Trockenheit und ſtreuge Kälte 
in Ausſicht ſtelltey. * 

Die dritte Prognoſe war vom Unkterzeichne⸗ 
ten ſchon im Jaßre 1891 ausgearbeſtet, im Jahre 
1893 zu einem kleinen Theile veröffentlicht wor⸗ 
den. Sie ſchloß auf bedeutende Wüterungs⸗Siö⸗ 
rungen, die im Jahre 1895 überhaupt mittel⸗ 
europäſſche Breiten betreffen würden, hauptſächlich 
auf Perioden übermäßiger Trockenheit und win⸗ 
terlicher Strenge. D 4 

Durch den Verlauf des ganzen Jahres 1895, 
vor Allem die arktiſche Strenge des ausdrücklich 
in's Auge gefaßten Witers 1894/95, welche ſich 
nicht allein in Mitteleuropa, ſondern in enlſptechen⸗ 


den Breiten Nordamerikas ebenfalls einſtellte, iſt! 
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moderuſten Abendfarben. 


Möbelſtoffe. 
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Teppiche, Läufer, Tiſch⸗, Belt 
und Schlafdecken, Portisren, 
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jene klimatologiſche Vorausſicht in vollem Um⸗ 
fang belegt. a 

Schon der verfrühte Einbruch dieſes Win⸗ 
ters, Mitte November 1894, brachte die Beſtäti⸗ 
gung, indem die folgende erſte Kälteperiode ganz 
ähnlich eingeleitet wurde wie die ſtrengen Winter 
1879,80 und 1890/1, die ebenfalls den klima⸗ 
tologiſchen Vorausſetzungen des Verfaſſers ent⸗ 
ſprachen. Alle drei Einbrüche wurden eingeleitet 
durch Luftwirbel, die, aus nördlicher Richtung 
quer über das europäiſche Feſtland hereinbrechend, 
die eiſige Luft nordiſcher Gebiete auf dieſes hin 
verlagerten. Die erſte Kälteperiode brachte die 
Temperatur des Dezember 1894 im Bereiche 
deutſcher Stationen zwar nur bis — 18° herab 
und wurde in der zweiten Dezemberhälfte durch 
Weſtſtürme und regneriſches, wärmeres Wetter 
abgelöſt. Aber auch diejenige Kälteperiode, welche 
dem Februar und März 1895 in mitteleuropäi⸗ 
ſchen Breiten jene ungewöhnlichen Froſtgrade ver» 
lieh, brach in der vierten Januarwoche unter den 
gleichen Luftdruckerſcheinungen herein. 

Der unregelmäßige Verlauf des Sommers 
und Herbſtes mit ſeinen übermäßig heißen und 
auch trockenen Zeiten im Juli und September, 
ſpäter auch almoſpbäriſche Erſcheinungen ließen 
Ausdehnung der Unregelmäßiakeiten über das 
winterliche Ende des Jahres 1895 erwarten. Es 
ergab ſich daraus eine dritte Prognoſe auf den 
Winter 1895/96, welche ſich von den oben er⸗ 
wähnten beiden anderen nicht ſo ſehr daburch 
unterſchied, daß fie für feinem erſten Theil frühes 
Einbrechen und vorwiegende Strenge, als daß fie 
für ſeinen Reſt, im Jahre 1896, mildere Witter⸗ 
ung in Aus ficht nahm. b 

Unter dieſen Umſtänden wurde der gegen⸗ 
wärtige Winter nicht allein von den drei Pro⸗ 

heten, wie beſcheidene Leute, weſche die Gründe 
ür ihre Vorausſicht nach Möglichkeit darlegen, 
mit Ugrecht genannt werden, ſondern auch von 
den durch fie intereffirten zeitungsleſenden Kreis 
ſen und zweifallos auch von der amtlich geweih⸗ 
ten Gemeinde der rechtgläubigen Meteorologen 
mit einiger Spannung erwartet. 

Die Luftdruckverhältniſſe geftalteten ſich thats 
tächlich ſeit Mitte November 1895 in der vom 
Verfaſſer vorausgeſeßten Weiſe. Auch den Wins 
ter führten ſie ſchon in dieſem Monat ein, indem 
die Temperatur an deutſchen Stationen jedenfalls, 
auf — 129, in Berlin bis auf — 9° herabge⸗ 
bracht wurde. 
Luftwirbel häuften ſich aber über Deutſchland und 
Südweſteuropa derart, daß die ihnen folgenden 
kalten Hochdruckgebiete zu dauernder Lagerung 
nicht gelangten. Deulſchland befand ſich ſichtlich 
an der Südweſtgrenze des der vollen Winters 
ſtrenge verfallenen Gebieteg. Dieſelbe betraf vor⸗ 
nehmlich Nordoſteuropa und wohl auch das nörd⸗ 
liche Sibirien, während für die weſtlichen Theile 
Mitteleuropas nur ein empfindlicher Wechſel kurz⸗ 
dauernder kälterer und wärmerer Perioden übrig 
blieb. Ende Dezember erreichten die erſteren 
ihren Höhepunkt, indem im Bereiche deutſcher 
Stationen die Temperatur vorübergehend unter 
— 21°, in Berlin bis 139 herabgebracht wurde, 
Seit dem Abſchied des meleorologifhen Iahrıd 
1895 nahm die Kraft der Kälterückſchläge ab und 
geſtaltete ſich das Winterwetter überhaupt zu einem 
außerordentlich milden. Das von agrariſcher 
Seite geſuchte Omen des regneriſchen, trüben 
Jubfläumstages, des 18. Januar, kann nach den 
klimatologiſchen Anſchauungen des Verfaſſers mit 
großer Wahrſcheinlichkelt auf ein gutes Getreide⸗ 
jahr 1896 gedeutet werden, wie das Jahr 1895 
durch ſeine Witterung die Erwartung auf ein 
gutes Weinjahr erfüllt hat. 

Jener Wechſel im December 1895 kam auf 
einen Erfolg der beiden anderen Proznoſen hinaus, 
dem aber die Witterung des Januar 1896 durch 
feine ungewöhnliche Milde nicht enkſprach. 

Schwerete Fehlſchläge finden wir in mehre⸗ 
ren Tages⸗Prognoſen von plexter und fünfter 
Seite. Auch diejenigen, welche für Vorausbeſtim⸗ 
mung maßgebender Luftdruckverhältniſſe durch 
Rückſicht auf den Zug oberer Wollen einige 
Sicherheit zu erlangen ſuchen, führten mehrmals, 
vor allem am 1516. Januar 1896, auf Irr⸗ 
wege. Das iſt deßhalb nicht ohne Bedeutung, 
weil neuerdings dieſer Seite der Meteorologie 
beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet wird. Hat 
doch allein der preußiſche Etat 13,220 Mk. für 
Wolkenbeobachtungen im Jahre 1896 aus- 
geworfen. 

Wichtiger als ſolche Neu-⸗Einrichtungen er⸗ 
ſcheint uns ein Fortſchreiten in der ſchon begon⸗ 
nenen internationalen Regelung der herkömmlichen 
Beobachtungey. Ein engeres „internationales 
Zufammenarbeiten der Wetterwarten mit dem bis⸗ 
herigen Apparat verurſacht nicht die beſonderen 
Koſten der Wolkenpholographie und iſt, wie aus 
den erwähnten Erfahrungen hervorgeht, für die 
ah wichtigen Zwecke ſchließlich ſicherer 
als dieſe. EN‘ 

Fehlſchläge meteorologiſcher Vorausfiht wer⸗ 
den ja vornehmlich durch allzu große Verwerthung 
einzelner Selten der Meteorologie veranlaßt. Das 
gilt nicht allein von den ſchulmäßigen Meteoros 


die neueſten — N 


Größte Auswahl, aller⸗ 
billigſte Coueurrenz⸗ 
Preiſe! | 


Die aus Norden hereinbrechenden 


W 24. 


logen, ſondern ebenſo 


rologiſchen auch dadurch verdienen, daß es durch 
feine Witterungsverhältniſſe ſogar den mtteoro⸗ 


logiſchen Unfehlbaren der Menſchenwelt eine nach⸗ 


haltige Lehre ertheilt. 


Bageshronik 


— + Der Commandant der Peler-Pauls- 
Feſtung, General der Infanterie Wladimir 
Nikolajewitſch Werewkin iſt in Petersburg 
geſtorben. Der Verſtorbene, geboren 
1820, wurde im Jahre 1842 zum Offizier be⸗ 
fördert und diente zunächſt im Ismailowſchen 
Leibgarderegiment. Während des Krimkrieges 
commandirte W. N. Werewkin das gegenwärtig 
in Lodz garniſonirende Jekaterinbuigſche Infan⸗ 
terie⸗Regiment, an deſſen Spitze er die 4. Baſtion 
in Sſewaſtopol heldenmüthig vertheidigte und für, 
Auszeichnung den St. Georgs⸗Orden IV. Claſſe 
erhielt. Nach Beendigung des Krimkrieges kam 
W. N. Werewkin mit ſeinem Regiment nach 
Moskau und im Jahre 1863 nach Lodz. Hierauf 
wurde der Verſtorbene zum Brigade⸗Comman⸗ 
deur, dann zum Gouverneur von Witebsk und 
in der Folge zum Commandirenden der Local⸗ 
truppen des Wilnaſchen Militärbezirks ernannt. 
Nach feiner Ernennung zum Mitgliede des Alt» 
rander⸗Verwundeten-Comitets und zum Comman⸗ 
danten der Peter⸗Pauls-Feſtung in St. Petere⸗ 
burg, erhielt General Werewkin den St. Wladi⸗ 
mir⸗Orden 1. Claſſe und den St. Al, xander 
Newſkij⸗Orden mit Brillanten und anläßlich 
feines 50 jährigen Dienſtjubiläums wurde ihm 
die Uniform: des Ismailowſchen Leibgarde⸗Regi⸗ 
ments verliehen. 

— In welch frivoler oder beſſer geſagt ge⸗ 
wiſſenloſer Weiſe eine Sorte von Corxeſponden⸗ 
ten ausländiſche Blätter mit Senſationsnach⸗ 
richten aus Lodz verſorgen, das geht aus 
einem „Lodz, den 25. Januar“ datirten Telegramm 
hervor, das wir in Nr. 45 des „Leipziger Tage⸗ 
blatt“ vom 26, Januar finden und welches wört⸗ 
lich folgendermaßen lautet. „Die Geld knapp⸗ 
heit am hieſigen Plaße greift 
immer mehr um fid. Bankinſtitute 
und Privatbanqu fers weifen ſelbſt 
die feinſten Wechſel zurück oder 
discontiren nur kleine Appoints 
nicht unter 12 Proz. Die Situation 
iſt eine troſtloſe.“ — Daß derartige Be⸗ 
richte und beſonders wenn ſie in einem der ge⸗ 
leſenſten Blätter Deutſchlands erſcheinen, geeignet 
find, unſeren Kredit im Auslande zu ſchädigen, 
ift klar und det halb fühlen wir ung verpflichtet, 
gegen ſolche in ganz energiſcher Weiſe Front zu 
machen. Was den vorliegenden Fall betrifft, jo 
iſt einzig und allein richtig, daß bis vor unge⸗ 
fähr 14 Tagen fi, wie dies in jeder Induftrie⸗ 
ſtadt vorkommt, eine gewiſſe Geldknappheit be 
merkbar machte, die indeß heute vollſländig ge⸗ 
hoben if. In keiner der hieſigen Fabriken iſt die 
Arbeitszeit auch nur um eine Stunde verkürzt 
und nicht ein Arbeiter entloſſen worden. Dies 
beweift wohl am Beſten, daß von einer „troſt⸗ 
loſen Situation“ keine Rede fein kann. Ebenso 
unwahr iſt die 
Banken nicht unter 12% — der vom Geſetz ge⸗ 
ſtaltete Moximalzins fuß —discontirt haben.—So⸗ 
mit iſt alſo das in Rede ſichende Telegramm 
von dem betreffenden Correſpondenten wohl nur 
zu dem Ba abgeſandt worden, um einige 
Pfennige Honorir zu verdienen. 


— Neue Jabrikanlagen. Gerüchtwiiſr 
verlautet, daß einige Kapitaliſten aus Mohilew 


tine Tabak-Fabrik in Lodz zu gründen beabfichtis 
gen. Auch ſoll in Lodz eine große Zündholz⸗ 
fabrik errichtet werden. 
ga richtliches. Vor einiger Zelt flürzte 
ein Mann ind eine Ben uhr el nicht ums 
ed nur mangelhaf bedeckt war und zog 
ch derſelbe derartige Verletzungen zu, daß er mehrere 
Wochen beitlänerig war. Gegen den Beſſtzer des 
betreffende st 
lter wurde nun 


Pf In welchem beide Angeklagte den Einwand 
bo 


ben, der betreffende Mann ſei mit Abficht in 
Kallgrube geſprungen, um „Etwas herauszu⸗ 
riedensrichter verurtheilte aber 
der ſchlauen Ausrede jeden der beiden Aue 
agten zu zwei Wochen Arreſt und zur Zah⸗ 
lung von 90 Rbl. Eniſchädigung an den Ver⸗ 


lagen.“ Der 


unglückten. cr 


— Fremdenverkebr. In der Zeit von 


ienftag Früh 10 uhr bis Mittwoch Früh 10 
r . ſämmtlichen hieſigen Hotels ange⸗ 
n: 


kommen N 
Rußland 41 und aus dem Auskande 5 Perſonen, 
d abgereiſt 39, 31 und 2 Perſonen. a 
4 — In der am 15. (27.) Januar obgehalte⸗ 
n Guartalſitzung der 
3 wurden 11 Friſture als Innunge⸗ 
meiſter aufgenommen, welche indeß die Functio⸗ 
nen von Feldſcheerern nicht ausüben dürfen. Fer⸗ 
ner wurde zwei Feldſcheerer⸗Wittwen die Berech⸗ 
aus ertheilt, das Gewerbe ibrer verſtorbenen 
Ehrmänner weiter zu betreiben, jedoch nur unter 
der Bedingung, daß ſie geprüfte Heilgehülfen 
als Geſchöftsführer annehmen. 1 
Einen unerwarteten Ausgang 
nahm ein Prozeß wegen thätlicher Beleidigung, 
der am Montag vor dem Friedensrichter des 5. 
Bezirks verhandelt wurde. Der Thatbeſtand war 
folgender: Ein gewiſſer B., welcher bei dem in 
Concurs verfallenen Fabrikanten S. 700 Rbl. 
verloren hatte, erſchlen eines Tages in deſſen 


Wohnung und vergriff thällich an ihm. S. 
e ee e 


auptung, daß unſere hleſigen 


ſowie gegen d.ſſen Ver⸗ 
tin Prozeß eingeleitet und 
nd in dieſen Tagen der Verhandlungstermin 


aus dem Königreich Polen 89, aus 


Feldſcheer⸗ 


von Falb und Habenicht. 
Möge das Jahr 1895 die Bezeichnung des meteo⸗ | 


5 Lodzer Tageblatt. 


verfolgte nun den B. bis in die in demſelben 
Hauſe belegene Reſtauration, wo es 


Beiden zum Handgemenge kam, und mußte hier 
die Polizei einſchreiten, um die Kämpfenden aus“ 


im Jahre 


einander zu bringen. Kaum war die Polizei aber 


zwiſchen 


verſchwunden, fo ging der dritte Act des Trauer⸗ 
ſpieles los und diesmal kam S. ſehr übel wen, 


denn der viel ſtärkere B. bearbeitete ihn derart, 
daß recht ſichtbare Spuren feinen, Thätigkeit vor⸗ 
handen waren. — Die Folge davon war ein 
zeß gegen B. wegen Real- und Verbal⸗Injurien, 
der aber einen unerwarteten Aus gang nahm. Der 
dreimal geprügelte Kläger wurde nämlich wegen 


g 


Pro- 


Entbehrungen entkräftet, am Fieber geſtorben; die 
anderen ſeien, mit Ausnahme einiger, die zum 
Reiſen zu krank waren, nach der afrikanſſchen 
Küſte übergeſiedelt, in der leeren Hoffnung, dort 
Mittel zur Rückkehr nach Amerika zu finden. Die 
internationale. Auswap derergeſellſchaft in Bir⸗ 
mingham, welche dieſe „Rückwanderung“ einge⸗ 
leitet und es übernommen hatte, den Einwande⸗ 
rern drei Monate lang Lebensmittel zu liefern, 
hat nach der Ausſage der beiden Neger ihr Ver⸗ 


ſprechen nicht erfüllt, ſondern ſie, nachdem ſie in 


ruheſtörenden Lärms, verübt während der Schlä⸗ 


gerei mit B. in der Reſtauration, in contuwa⸗ 


iam zu 5 Rbl. Ordnungsſtrafe verurtheilt, der 
Verklagte aber, dem die 


Vorladung nicht hatte 
be händigt werden können, ging ftroffrei aus. 

— Das Lachen ift die Sprache der Kind» 
heit — die Beredſamkeit der Jugend. Die Macht 


zu lachen iſt die Macht, glücklich zu ſein. ESC 
ziemt ſich für alle Alters⸗ und Lebensſtellungen; 


ein ehrliches Lachen iſt immer angenehm und in 
der Ordnung. Es iſt ein Merkmal des Charak⸗ 
ters und verräth ſchneller als Worte. Lachen ver⸗ 


bannt Krankheiten und hat ebenfoviel Leiden ges 


heilt, als Pillen, Es verjagt Müdigkeit und 
bringt dem Schläfer ſüße Träume. Es entwaff⸗ 
nel Rache, demüthigt Stolz und iſt der Talis⸗ 
man der Zufriedenheit. Einige haben es eine 
Schwäche, einen Erſatz für den Gedanken genannt, 
ober in der That ſtärkt is den Witz, ſchmückt es 
die Weisheit, vermehrt es den Geiſt, giebt es 
Leichtigkeit der Sprache und Eleganz dem Aus⸗ 
druck. Es fordert Furcht beraus, verbirgt den 
Kummer, ſchwächt Verzweiflung und trägt der 
Armuth halbe Laſt. Es koſtet nichts, kommt auf 
den Ruf und läßt einen Glanz zurück, Es iſt 
der erſte und der litzte Sonnenſchein, der das 
Herz berührt. 

— Thalla⸗Thealer. Wir waren verhin⸗ 
dert, der Benefizvorſtellung des Herrn 
Hinze, welcher die Oper „Don Juan“ ge⸗ 
wäblt hatte, beizuwohnen, erfahren aber, daß die 
Aufführung eine ſehr gute geweſen iſt und daß 
die Damen Frau Hartmann ⸗Chalupetzky, 
(Donna Anne), Fräulein Stifter (Donna El⸗ 
dire), und Fräulein Uhlmann (Zerlinc), ſowie 
die Herren Bartowsky (Don Juan), Wach⸗ 
tel (Don Octavio), Hinze (Leporello), 
Günther (Komthur) und Starka (Maſetto) 
ganz ausgezeichnet geſungen und geſpielt haben. 
Leider blieb der maleritlle Erfolg hinter dem 
künſtleriſchen ſehr weit zurück, denn das Haus 
war recht ſchwach beſucht und dürfte für den 


Herrn Benefizianten wohl kaum etwas übrig ges; 


blieben ſein. 
— Victoria⸗Theater. Was über Sardou 


überhaupt und ſeine „Odette“ insbeſondere geſagt 


werden könnte, das wird dem leſenden Publikum 
ſchon wohl bekannt ſein. Probleme treten auf, 
zu ihrer Löſung ſchreitet man von Begebenheit 
zu Begebenheit, es muß Opfer geben und die 
Löſung iſt die der Neuzeſt — in Diſſonanönen. 
Odette, ihrer Untreue überwiefen, vom bes 
leidigten Manne vertrieben, führt ein abenthruer⸗ 
liches Leben. Ein doppeltes Band blieb zwiſchen 
den Unglücklichen: der Name des Mannes und 
— eine Tochter. Diefer Name, mit einem Gra- 
fentitel verbunden, den die Vertriebene zu führen 
das Recht hat, ſteht dem Glücke ihrer Tochter 
hindernd im Wege. Odette ſoll ſich des Namens 
entfagen, und es nie ahnen laſſen, daß fie die 
Mutter Bertha's ſei. 
dingung ein, mit ihrer Tochter einmal nur 
ſprechen zu dürfen. Dies geſchleht, die Mutter⸗ 
liebe erwacht beim Anblick des nun zur ſchönſten 
Jungfrau aufgeblühten Kindes mit ihrer ganzen 
Gemult — aber die ſündenvolle Vorzeit iſt nicht 
anders zu ſühnen, als wenn die Mutter vers 
ſchwindet, und verſchwinden kann ſie nur durch 
den Tod, den ſie nach dem Abſchled vom Kinder, 
ohne daß ſie ihm das Geh⸗imniß, fie ſei feine 
Mutter, offenbart hätte, in den Wellen findet. 
Dieſes Drama bietet eine reichliche Fülle 
von höchſt ſpannenden Scenen. Die Titelrolle 
bringt eine Menge von Conturen mit fich, bei 


denen ſich die Benefiziantin als eine ausgezeich⸗ 


nete Detailmalerin erwies. Das an ihrem Innern 


nagende Unglück beim Scheinglück und das durch 


den Leichtſinn ſchimmernde edle Gemüth der 
Odette wurde von der bewährten Künſtlerin aus⸗ 
gezeichnet interpretirt. Die Gegenrolle des Grafen 


de Chermont⸗Latour fand in H. Rözanoski einen 


höchſt würdigen Vertreter. So getreu und wahr⸗ 
beitögemäß iſt er uns vorgekommen, daß wir 
keine einzige Phraſe, die er ausgeſprochen, anders 


Sie willigt unter der Ber 


— —— ͤ ———— — — 


gehört haben möchten. Die Tochter der unglück⸗ 


lichen Bertha ift von Frau Zimaier als ein lies 


benswürdiges Kind mit feinen Nuancen der Nais 
velät und inniger Liebe dargeſtellt worden. De 
Hoch des H. Sosnowski und ſeine junge Gemah⸗ 
lin Julie des Frl. Jastrzebiec, fo wie Behemal 
ded Hrn. Mielnidi waren vollkommene Leiſtungen, 
und auch alle übrigen Künſtler wirkten derartig, 
daß im Allgemeinen cin prachtvolles Enſemble 
hervorging. Das Theater war faſt voll, aber ziem⸗ 
lich kalt. Der gefeierten Künftlerin wurden viele 
Beifallsrufe und Kränze ertheilt. 1b. 


— Die „Repatriation“ von Negern aus den 


Vereinigten Staaten nach der Neger Republik 


Liberia ſcheint zu einem traurigen Ende gekom⸗ 
men zu ſein. Zwei amerikaniſche Neger, die am 
19. März 1895 mit 211 Gefährten von Savan⸗ 
nah, Ga., nach Liberia abgereiſt waren, kamen 


vor kurzem nach England und erklärten, wie det 
„Globus“ mitheilt, 
ſchaft nur zwei in 


daß von der ganzen Geſell⸗ 
Morovia Arbeit hätten finden 


können. Faſt die Hälfte der übrigen wäre, durch 


Liberia gelandet waren, ihrem Schickſale über⸗ 
laſſen. Sie beide hätten Geld genug mitgehabt, 
um die Reiſekoſten nach England zu beſtreiten, 
find, aber jeßt ganz mittellos. Sollte es ihnen 
gelingen, nach Amerika zurückzukehren, ſo wollen 
fe ihre Stammesgenoſſen vor der Rückwanderung 
nach Afrika dringend warnen. 

Ueber den Untergang der Ehlers“ 
ſchen Expedition ſind, wie man der „örkf. 
Ztg.“ aus Sydney vom 10. December ſchreibt, 
dolt noch einige weitere ergänzende Mittheilungen 
eingegangen. Danach haben an der insgeſammt 
44 Köpfe zählenden Expedition außer Otto Ehlers, 
dem Polizeimeiſter Piering und den vermuthlich 
zu Trägerdienſten verwendeten Inſulanern aus 
dem Bismarck. Archſpel auch einige Soldaten der 
einigeborenen Polizeitruppe Theil genommen. Die 
Inſulaner ſind gleich zu Anfang der Reiſe auf⸗ 
und davongelaufen. Die Reiſenden ſollen mit 
Gewehren und Munition ausreichend verſehen 
geweſen fein, hätten aber, nachdem fie einmal das 
Innere erreicht, keinerlei Gelegenheit gefunden, 
von ihren Flinten Gebrauch zu machen, ſo daß 
ſich, da die mitgeführten Vorräthe ſehr bald er⸗ 
ſchöpft waren, nach kurzer Zeit die entſetzlichſten 
Entbehrungen einſtellten. Eine ſchreckliche Plage 
‘Heinen auch die ſogenannten Buſchblutegel ges 
weſen zu ſein, die die Leiber der Unglücklichen 
förmlich bedeckten, ſo daß der Blutverluſt die 
Ermattung noch vergrößerte. Ueber das Ende 
Otto Ehlers'und feiner Begleiter melden dieſe 
neuern, vom 9. November datirten Nachrichten 
im Gegenſatz zu den früheren Mittheilungen, daß 
zwei Monate nach dem Aufbruch der Expedition 
beide Weiße erlegen feien, saugenſcheinlich“ ver⸗ 
hungert. Ebeuſo rien 22 Eingeborene durch die 
erlittenen Entbehrungen umgekommen. Der Reſt 
iſt nach einer Wanderung von vier Monaten in 
Motu eingetroffen, wohin die Regierung von 
Britiſch⸗Neu⸗Guinea nach Bekanntwerden der 
Nachricht alsbald den Regierungsſchuner „Lokohu“ 
abgeſandt hat, um die Ueberlebenden der Expedition 
nach Port Morcsby überzuführen. Dort ſollen 
die Leute ſo langte verpflegt werden, bis ſich eine 
Gelegenheit zu ihrem Rücklranoport nach Kaiſer 
Wilhelmsland findet. 


— Der Boer wie er fein foll, Sehr 
charakteriſtiſch für die Auffaſſung engliſcher 
Zeitungen von dem Verhältniß zwiſchen Engländern 
und Boeren iſt die folgende Anekdote, die eines 
der verbreiteſten Blätter, die „Tit⸗Bits“, an her⸗ 
vorragender Stelle mittheilt. „Vor ſechs Jahren 
ſchuldete ein Engländer einem Boeren 500 Pfund 
Sterling. Als Zahlung verlangt wurde, zahlte 
er ſtatt der ganzen Summe nur 300 Pfund. Zu 
Haufe angekommen, zählte der Boer mit Hilfe 
eines „fertigen Berechners“ ſein Geld und entdeckte, 
daß man ihm 200 Pfund zu wenig gegeben hatte. 
Er kehrte ſogleich zum Engländer zurück und er⸗ 
klärte ihm, daß gemäß dem „fertigen Berechner“ 
200 Pfund fehlten. Der ſchlaue Brite ſah das 
Buch an und antwortete, daß es die vorjährige 
Ausgabe ſei. Der Boer ging darauf zufrieden 
nach Hauſe.“ 5 

— v. Bumke! Der Tag von St. Onens 
tin erwickt die Erinnerung an einen Mann, durch 
deſſen Scharfblick und Entſchloſſenheit die Schlacht 
zu Gunſten der Deutſchen entſchieden wurde. Es 
iſt dies der Generallleutenant Bumke, der, nur 
noch von Wenigen gekannt, in Berlin lebt. Der 
alte Kriegsmann ift am 18. Januar in den erb⸗ 
lichen Adelsſtand erhoben wordeo. Er war das 
mals bei St. Quentin Generalſtabschef des kom⸗ 
mandirenden Generals von Goeben und erhielt 
gegen Mittag des 19. Januar den Auftrag, einer 
Brigade den Befehl zu überbringen, ſich bie zum 
Eintreffen eines neuen Befehls zurückzuhalten. 
Major Bumke ſprengte davon, erkannte aber un« 
terwegs, daß ſich die Sachlage vollſtändig verän⸗ 
dert hatte, und daß alſo die Vorausſetzungen, 
von welchen Goeben ausgegangen war, nicht mehr 
zutrafen. Nunmehr überbrachte Bumke auf eigene 
Hand der Brigade den Befehl, ohne Verzug aus 
zugreifen. Als der Kommandirende dies er fuhr, 
war er außer ſich, glaubte die Schlacht verloren 
und drohte, Bumke vor ein Kriegsgericht zu ſtel⸗ 
len. Es kam aber anders. Der Feind wurde 
geſchlagen, und die Deutſchen waren Abends im 
Beſiz von St. Quentin. Rückhaltlos erkannte 
Gorben nun das Verdienſt Bumkeis an und ges 
ſtand durch die Thatſache, daß er denſelben zur 
Verleihung des Ordens pour je merite vor⸗ 
ſchlug, ein, daß Bumke der eigentliche Gewinner 
der Schlacht war. Auch Kafſer Wilbelm trat 
dieſer Auffaſſung bei und verlieh dem damaligen 
Major den beſagten hohen Orden. — Von Ge⸗ 
nerallieutenant v. Bumke wird auch folgende 
luſtige Geſchichte erzählt. Er ſollte an einem 
bull dea Pen vorgeſtellt werden und der hier⸗ 
mit befaßte Hofmarſchall fragte ihn, um ſich zu 
vergewiſſern, noch einmal nach ſeinem Namen 
mit den Worten: „Nicht wahr, Graf Bumke!“ 
Dieſer erwiderte „Blos Bumke!“ Darauf ſtellte 
ihn der Hofbeamte mit den Worten vor: „Graf 
Blos-⸗Bumke“ — Jazt freilich hat ſich gewiſſer⸗ 
maßen erfüllt, was jener Hofmarſchall ahnungs⸗ 
los andeutete. „Blos Bumke“ iſt jetzt — von 
Bumke. o 1d — 2 
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3. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 27. Januar. Nach Be⸗ 


endigung des hiefigen Schachturniers reifen Stei ⸗ 


nitz und Schiffers mit dem bekannten ruſſiſchen 
Schachmeiſter nach Charkow, wo fie 15 Partieen 
austragen ſollen. 

Berlin, 27. Januar. In einem bemer⸗ 
kenswerthen Artikel, deſſen Inhalt, wenn er nicht 
in Friedrichseuh feinen Urſprung hat, doch jeden⸗ 
falls dem Gedankengange des Altreichskanzlers 
entſprechen dürfte, knüpfen die 
richten an die Glückwünſche, die ſie dem Kaiſer 


zu ſeinem heutigen Geburtstage darbringen, fol⸗ 


gende Betrachtungen über die 
nere Lage: 

„Wenn wir am heutigen Tage etwas zu be⸗ 
klagen baben, ſo iſt es der Umſtand, daß nach 
unſern Eindrücken und Wahrnehmungen der 1 
den Beſſtand nicht findet, auf den er in Folge 
ſeines aufrichtigen Strebens Anſpruch hat. Wir 
unterſchätzen nicht die Schwierigkeiten, die dabei 
obwalten. Die Auswahl der Mitarbeiter des 
Monarchen bei Führung der Staatsgeſchäfte iſt 
bei uns in Deutſchland und in Preußen eine ſehr 
ſchwierige Sache, weil ſich geeignete Perſönlich⸗ 
keiten nicht ſo reichlich darbieten, als daß wir 
jeder Zeit nach Bedarf einen Wechſel in der Be⸗ 
letzung wichtiger Staatsämter erſtreben dürften. 
Wie dem aber auch ſei, die Wahrheit erfordert 
ed, in einem feſtlichen Artikel, der der Perſon des 
Monarchen gewidmet iſt, offen zu bekennen, daß die 
monarchiſch denkende und fühlende Bevölkerung 
Preußens und Deutſchlands den Eindruck hat, die 


augenblickliche ins 


Hamburger Nach⸗ 


perſönliche Initiative des Kaiſers werde in der 


Staatsregierung noch günſtiger wirken, wenn ſie 


vollkommen freien Weg fände und nicht öfters 
paſſiven miniſteriellen und bureaukratiſchen Wider⸗ 
ſtand zu überwinden hätte. 
beute den weiteren Wunſch, daß der Kaiſer in 
Zukunft ſteis Räthe und Mitarbeiter finden möge, 
die ſeine Intentionen unverfälſcht fördern und 
durchführen.“ 

Berlin, 27. Januar. Die 
Matin verbreitete Nachricht, 
zöſiſche Botſchafter Herbette 
wird auf der 
unrichtig bezeichnet. 


der hieſige fran⸗ 
habe demiffionict, 


Hier war bis Mittags weder 


von der Demiffion, noch von der Decorirung des 


Herrn Herbette etwas bekannt. 
Potsdam, 27. Januar. 
des Kaiſers wurde heute 


ub 
feitend der Spielleute früh durch Wecken 


und Muſikkorps der 


Garniſon und durch Läuten der Kirchenglocken 
Daan fand um 10 Uhr Feſtgottes⸗ 


eingeleitet. 


dienſt ſtatt. Um 11 Uhr Vormittags wurden im 
Luſtgarten 101 Salutſchüſſe abgegeben. Abende 
verſammeln ſſch die ſtädtiſchen Behörden und die 
Bürger zu einem Feſteſſen. 
Breslau, 27. Januar. 
u 11175 Theilnahme 
inweihung der Lutherkirche ſtatt. Nach der 
Enthüllung der Lutherſtatue am e 
wurde die Kirche geöffnet. Der Weiheakt wurde 


Soeben fand 


Wir hegen deshalb 


Der Geburtstag 


der Bevölkerung die 


von dem 


hleſigen franzöſiſchen Botſchaft als 


durch Kircheninſpector Paſtor Mag vollzogen; die 


Predigt hielt der Propſt Treblin. 
Thor n, 27. Januar. Auf dem Gute Mas 
rienhof bei Löbau ereignete ſich ein ſchwerer Un⸗ 
alücksfall. Drei in einer Lehmgrube beſchäftigte 
Arbeiter wurden durch den Einſturz einer hoch ⸗ 
ſtehenden Erdſchicht verſchüttet. Die ſofort vor⸗ 
genommenen Ausgrabungen förderten einen Ars 
beiter todt, einen zweiten ſchwer verletzt und den 
dritten unverletzt zu Tage. 
Wien, 27. Januar. Crispi hat den ita⸗ 
lieniſchen Botſchafter am hieſigen Hofe Nigra 
nach Rom kommen laſſen, um ihm das End iel 
der italieniſchen Politik in Abeffinien mitzuthei⸗ 
len, damit er dies dann dem bieſigen Kabinet 
bekannt gebe. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
7 wegen der großen Ausgaben für den 
rieg, 
rung des Dreibundes im Sommer 
ferungen in feinen Militairlaſten fordern wird 
um ſich ſo langſam erholen zu können. Griöpi 
will vor Allem Oeſterreich für die italieniſche Co- 


lonial-Politik gewinnen, da Oeſterreich mit Ita⸗ 
hieſige Regierung würde 


lien benachbart iſt. Die 
dann darauf rechnen lönnen, daß Stalien mit ſei⸗ 
ner ganzen Macht die Politik Oeſterreichs auf 
der Balkan-Halbinſel unterſtützen werde. 5 
Paris, 27. Januar. Cambon, der Gouver⸗ 
neur von Algier, iſt zum Botſchafter beim Vati⸗ 
kan außerſehen. Hanotaur nimmt vom Mini⸗ 
ſterium Berthelot keinen Poſten an und erklärte 
dies auch ganz ausdrücklich einem Unterhändler. 
Paris, 27. Januar. 
Italiener, Pataſſo mit Namen, tödtete mit einem 


die es jetzt machen muß, bei der Erneue⸗ 
einige Erleich⸗ 


Ein zwanzigjähriger 


Hirſchfänger ſeinen Vater, ſeine Mutter und 
brachte einem zu Hilfe eilenden Hausdiener tödte 


liche Verletzungen bei. Potaſſo war Abfinthtrinker. 

London, 27. Jannar. Dem Reuterſchen 
Bureau wird aus Pretoria vom 25. ds. gemeldet: 
Ein Schreiben des ehemaligen Generalanwalts 
der Kapkolonſe Schreiner an die 
Zeitung Dus Land tritt der Bahauptung entge 
gen, daß die jüngſten Ereigniſſe eine 
zwiſchen den Holländern und Engländern in Eid» 
Afrika herbefführen müßten. 
würden ſich die beiden weißen Stämme 
binden. Falls die Engländer ihre 
gegen die kleinen Völker überwinden 
29 fie ag 
eine Bürger, welche Jameſon befiegten, für alle 
freien Bewohner Süd » Afrikas ümpften. 8 
ſons Anſchlag ſei das Werk den 


enger ver⸗ 


würden, fo 


allen rechtlich denkenden 


Engländern vperab⸗ 
ſcheut. Pe 


Im Gegentheil 
Vorurtheile 


Intereſſen des 
Reichs feindlicher Spekulanten und werde von 


holländiſche 
Spaltung 


daß Präſident Krüger und 


— m 
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London, 27. Januar. Der Kreuzer 
„Blenheim“, der ſchnellſte Kreuzer der engliſchen 
Flotte, iſt geſtern von Portland abgegangen; er 
bal Befehl, nach Madeira zu gehen, um dort die 
Leiche des Prinzen von Battenberg von dem 
Kreuzer „Blonde“ zu übernehmen und ſie nach 
England zu bringen. 

London, 27. Januar. Nach einer De⸗ 
peſche aus Cardiff wurden in einer Kohlengrube 
bei Tylorſtown in Folge einer Exploſion 80 
Bergarbeiter verſchüttet. Die Zahl der Umge⸗ 
kommenen iſt noch unbekannt. 

London, 27. Januar. Die Daily News 
melden, bei dem letzten Empfang hätte der Sultan 
den Botſchafter Currie und deſſen erſten Drago⸗ 
man ſtundenlang ohne Mantel im kalten Zimmer 
warten lafjen, jo daß ſich beide eine heftige Er⸗ 
kältung zugezogen hätten. Gerüchtweiſe verlaute, 
Currie habe den Brief der Königin mit einer 
mündlichen Botſchaft begleitet, welche der Sultan 
nicht mit dem gebührendem Reſpect entgegennahm. 
Currie verließ den Palaſt nichts weniger 
als befriedigt. Die ihm widerfahrene Be⸗ 
handlung bilde /n Konſtantinopel das Tages- 
geſpräch. 5 

Birmingham, 27. Januar. Chamber⸗ 
lain farte in einer Rede auf einem von der Stadt 
veranſtalteten Banket, es ſeien Anzeichen vorhan⸗ 
den, daß die Wolken am politiſchen Himmel fich 
wieder zerigeilen. „Vor einigen Wochen wurden 
wir durch eine Kundgebung außerordentlicher Feind ⸗ 
feligfeit von Deutſchland erſchreckt, welche um ſo 
mehr überraſchte, als ſie vollkommen unerwartet 
und unprovozirt war. Dieſe Kundgebung ging 
vorüber, und es ſcheint, als habe ſie keine ern⸗ 
ſteren Folgen hinterlaſſen, als ein geringes Ans 
wachſen der Gereiztheit der deulſchen Preſſe; aber 
fie veranlaßte und, die Mittel zu unſerer Ver⸗ 
iheidigung zu erhöhen.“ Die traurigen Ereigniſſe 
in Transvaal hätten das Anwachſen der guten 
Beziebungen zwiſchen dem holländiſchen und dem 
engliſchen Stamme in Südafrika nicht geflört; er 
glaube, die weiſe Regierungskunſt werde die Be⸗ 
ſchwerden der Uitlanoers befeitigen, ohne die 


Unabhängigkeit der Republik in Gefahr zu 
bringen. \ 
Rom, 27. Januar. Bei dem vom Admiral 


Corſi den Dificieren des im Hafen von Neopel 
liegenden Schulſchiſfs „Molike“ gegebenen Fiſte 
brachte Graf Oriola, der Marine-Attachee der 
deutichen Bolſchaft, in italieniſcher Sprache einen 
Toaſt auf den Tapfern von Makalle und das 
itallenſſche Heer und die Marine aus. Dem Mor⸗ 
gen in Neapel ftatifindenden Gottes dienſt für die 
Todten von Ambaaldſchi werden Prinz Heinrich 
und die Offiziere des „Mollke“ beiwohnen. 


Rom, 27. Januar. Wie die Agenzia Ste⸗ 
fani aus Ada⸗Hagamußs von geſtern meldet, kam 
Felter im italieniſchen Lager an und berichtete, e 
babe am Sonntag Menellk einen Beſuch abgeſtattet. 
Diefer habe ihm das Anerbleten, der Garniſon in 
Makalle mit den Verwundeten, Waffen, Munition 

nd Gepäck freien Abzug zu gewähren, erneuert. 
Belt ſei am Montag nach Makalle gegangen, 
um mit Galliano zu konferiren; er habe feſtge⸗ 
ſtellt, daß das Waſſer bereits ausgegangen war, 
die Thiere hätten ſchon ſeit 11 Tagen keines 
erhalten; die Garniſon ſei auf eine Nation von 
¼ Liter ſehr ſchlechten Waſſers pro Mann und 
Tag geſetzt worden. Um Zeit zur Beflfegung der 
Abzugsbedingungen und Garantien zu haben, ſei 
Felter in das Lager Meneliks zurückgegangen und 
habe Waſſer für Montag erbeten und erhalten. 
Indeſſen habe Galliano den für die Vertheidigung 
Makalles eingeſetzten Rath verſammelt und die 
betreffenden Maßnahmen beſchloſſen. In Folge deſ⸗ 
ſen habe Felter am Dienstag von Menelik einen 
Brief erhalten, in welchem der Garniſon freier 
Abmarſch mit den Frauen, Verwundeten, Waffen, 
Munition und Gepäck bewilligt wird, um nach 
Adigrat zu gehen, und ſerner einen Brief Ma⸗ 
konnens, in welchem dieſer zuſtimmt, ſich zum 
Bürgen für die Erfüllung der eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen zu machen. Die Garniſſon verließ 
das Fort am Mittwoch. Lieutenant Felter miethete 
und kaufte Kameele und Maulthiere für den 
Transport des Gepäcks. Galliano wird Donners⸗ 
tag fein Lager nahe bei dem Lager Ras Makon⸗ 
nens aufſchlagen, der als Bürge dient. Am vori⸗ 
gen Freitag machte ſich Galliano mit feiner 
ganzen Kolonne auf den Weg nach Adigrat und 
zwar in kleinen Etappen wegen des Transport 
einer Anzahl Verwundeter und der Artillerie. In 
Maj⸗Makden fand Raſt ſtatt. Sonnabend kamen 
fie bis Uogera, wo Sonntag geraſtet werden ſollte 
und von wo Felter nach dem italieniſchen Lager 
vorausging, um die Briefe des Negus Menelik 


zu überbringen. Die Offiziere, Unteroffiziere und 


Soldaten befanden ſich alle wohl; nur drei ver» 
wundete italieniſche Soldten waren darunter. Ue⸗ 
ber die von einem Kundſchafter gemeldete, angeblich 
nach dem Weggang Felters enſtandene Schwierig⸗ 
keit unter den Schoanern iſt keine weitere Nachricht 


eingegangen. 


Abbazia, 27. Januar. Es ſpielte ſich 
hier ein furchtbares Familiendrama ab. Der 
Beſiter eines Friſeurladens, Mariſch, verſetzte 
feiner Frau aus Elferſucht mehrere Stiche mil 
einem Küchepmeſſer und warf fie dann aus dem 
Fenſter feiner im dritten Stockwerk belegenen 
Wohnung auf die Straße. Die Frau blieb mit 
zerſchmetterten Gliedern todt liegen. Der Friſeur 


Konſtantinopel, 27. Januar. Aus 
amtlicher, türkiſcher Ouelle verlautet: Nach ein⸗ 
gelangten Berichten betrug die Zahl der zur Zeit 


wurde verhaftet. 


der Einnahme der Kaſerne von Zeitun durch die 
Inſurgenten in derſelben befindlichen türkiſchen 


Soldaten 562, wobei die Zahl der Wachmann⸗ 


ſchaft von Eridjek und Ghenſun nicht mitgerechnet 
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Lodzer Tageblatt. 


iſt. Von dieſen Soldaten konnten ſich zu verſchie⸗ 
denen Zeiten nur 97 in Sicherheit bringen. In 
dem Bette des Zeitun durchfließenden Waſſers 
wurden an 60 Leichen von Muſelmanen gefunden, 
welche unter den grauſamſten Umſtänden ermordet 
worden waren. In allen übrigen Theilen des 
Reiches herrſcht vollftändige Ruhe und Ordnung. 
— Die Ernennung des bisherigen türkiſchen Bol⸗ 
ſchafters am Wiener Hofe Ghalib Bey zum Bot⸗ 
ſchafter in Berlin wird officiell bekannt gegeben. 

Sofia, 27. Januar. Auf eine dringende 
Depeſche des Miniſteriums antwortete Fürſt Fer⸗ 
dinand, daß die Salbung beſchloſſene Sache bleibe 
und noch vor dem 12. Februar ſtattfinden werde. 
Wenn der Fürſt bis zum 30. Januar zurückkeh⸗ 
ren ſollte, ſo wird das Miniſterinm Vollmacht 
erhalten, durch ein Manifeſt den Salbungstermin 
kund zumachen. 

New⸗ York, 27. Januar. Der Corre⸗ 
ſpondent der Sun drahtet aus Havanna, 


Berichte angelangt ſeien, denen zufolge zwei 


deutſche Kriegsſchiffe nach Puerto Caballo in Anna Celmer, Emil Frei mit Franziska Zlelinska, Joſef 


Venezuela abgegangen ſeien, um die Zahlung der 
deutſchen Eiſenbahnſchuld einzutreiben. 
Nothfalle ſollen Marinefoldaten gelandet werden, 
um einen Gebletstheil zu beſetzen und dem Ver⸗ 
langen der deutſchen Regierung Nachdruck zu 
verleihen. 


daß | 


Notizen 


| über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 


Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
21. bis 28. Januar 1896. 


Getauft. 20 Knaben, 18 Mädchen. 

Getraut. 14 Paare. 

Aufgeboten. Adolf Seide mit Bertha Julianua 
Kelm, Waleniy Pozozinski mit Florentine Schultz, Robert 
Arndt mit Hermine Röhrich, Paul Tonn mit Auguſte W ns 
del, Rudolf Wegner mit Anna Olga Felber, Friedrich 
Wühelm Beriſch mit Emilie Nathalie Stork, Theodor Dill 
mit Olga Gugacz, Bruno Theodor Richard Arnold mit 
Marie Mondelius, Julius Auguſt Simmt mit Emilſe Bertha 
Kubſch, Wühelm Kurt mit Melida Edelwein, Johann Jordan 
mit Karoline Golitz, Gottlieb Behmert mit Wilhelmine 
Wils ka, Boleslaw Link mit Ottilie Hau, Reinhold Karl 
Jenſch mit Emma Pauline Hoch, Johann Lange mit Marie 
Kolander, Wladislaus Nowacki mit Nathalie Galenska, 
Boleslaw Witkowski mit Nathalie Glor, Anton Behmann 
mit Nathalie Becker, Julius Manlai mit Amalie Kelm, 
Fan Reichert mit Sophie Slama, Adolf Arnhold mit 
Nofalie Schiller, Adolf Schiller mit Karoline Hentſchel, 
Auguſt Preis mit Julianna Hoffmann, Friedrich Hoffmann 
mit Emilie Jekel, Robert Ehrentraut mit Marie Schultz, 
Albert Wuttke mit Emma Kindlein, Theodor Graſſe mit 


Bischof mit Emma Mattner, Wilhelm Binder mit Marie 


Im Prager, Auguft Ambruſt mit Node Pauline. 7 


Geſtorben. 10 Kinder und folgende erwachſene Per⸗ 


onen: 

Karoline Scharf geb. Grund, 74 Jahre, Marie Zaſt 
geb. Wegner, 88 Jahre, Karoline Sie e ged. Rabeſe, 
86 Jahre, Heinrich Lindner 44 Jahre, Michael Fritſcho 79 


Die im letzten Soze der Depeſche angefün» Jahte, Irledeich Morig Kern 63 Jahre, Gustav Lemke 36 


digte Maßregel wird ſich hoffentlich als überflüſſig 
herausſtellen. Jedenfalls dürfte das Erſcheinen 
deutſcher Kriegsſchiffe genügen, der neuen Diplo» 
matiſchen Note, mit deren Ueberreichung der deut⸗ 


ſche Geſandte in Caracas Graf Rex beauftragt 


iſt, vollen Nachdruck zu verleihen. 
Uelegram me. 


Berlin, 28. Januar. Kaifer Wilhelm 
empfing den ruſſiſchen Botſchafter Grafen von 
Oſten⸗Sacken, um aus deſſen Händen ein Hand» 
ſchreiben Seiner Majeſtät des Kai- 


ſers von Rußland mit Glückwünſchen zum 


Geburtsfeſt und ein Oelbild als Geburtstagsge⸗ 
ſchenk des Kaiſers von Rußland entgegenzuneh⸗ 
men, welches den Kieler Hafen bei der Eröff⸗ 
nungsfeier des Kaiſer Wilhelm⸗Canals in dem 
Augenblick darſtellt, als S. M. Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ das ruſſiſche Admiralsſchiff „Kaiſer Al 
gander II.“ paflirt. 

Berlin, 28. Jaguar. Das des Oefteren 
zu officiöſen Mittheilungen benußte Brüſſeler 
Blatt „Patriote“ bringt eine Nachricht, die wir, 
trotz dieſes dem belgiſchen Blatte vielfach 
beigelegten Charakters, nur unter allem Vorbe⸗ 
balt und unter der Betonung, daß wir an ihrer 
Richtigkeit Zweifel hegen, wiedergeben. König 
Leopold von Belgien vermittelt — heißt es — 
tine Begegnung des Präfidenten Faure mit dem 
Kaiſer Wilhelm auf der nächſtjährigen Brüſſeler 
Ausſtellung. 

Gotha, 28. Januar. Die Leiche des Ober⸗ 
bürgermeiſters Baumbach aus Danzig wurde hier 
durch Feuer beſtattet, in Anweſenheit zahlreicher 
Deputationen der thüringer Reſchstagswahlkreiſe 
und aus Danzig. Herrliche Kranzſpenden waren 
aus allen Theilen des Reichs gekommen. 

Budapeſt, 28. Januar. In einer geſtern 
Nacht ſtattgehabten Conſerenz der Nationalpartei 
wurde der Antrag des Grafen Apponyi, den 
Kampf gegen die Regierung mit geſteigerter 
Energie fortzuſeßen, einſtimmig angenommen, da, 
wie Graf Apponyi bemerkte, er in den Eiklärun⸗ 
gen Baron Banffy's keine ausreichenden Garantien 
hinſichtlich der Annahme ſeines letzten Antrages 
erblicke. 

Cardiff, 29. Januar. Es wird angenoms 
men, daß 55 Bergleute bei der Exploſion der 
Kohlengrube bei Tylorſtown umgekommen find. 
30 Leichen find bis jetzt geborgen. 

Rom, 28. Januar. Nach einer Meldung 
der Agenzia Stefani empfing der Papſt geftern 
Abend den Prinzen Ferdinand von Coburg und 
wiederholte demſelben gegenüber ſeine bereits 
früher gegebene Antwort, daß der Uebertritt zum 
orthodoxen Glauben nicht geſtattet werden könnte. 


An e:ommene Fremde. 


Grand Hotel Herren: Kewerkow aus Eriwansk. 
— Bänder und Badkiewiez aus Warschau. — Eggert 
aus Remscheid. — Weinling aus Bremen. — Larohe 
zus Liebenwerdo, — Kuschnitzki aus Gleiwitz, — Kagan 
aus Ewpodorsk, — Buschow aus Chemaitz, — Makowati 
aus Petrikau. — Marlowski aus Moskau. — Brusk, John 
und Hansmann aus Berlin, 

Hotel Vietoris. Herren: Dubineki aus Kiew. — 
Malczewski aus Strzemierzyce. — Lilienthal aus War- 
schau. — Boguslawski aus 14 — Kogan aus 
Kiszyniew, — Roffey aus Blas. — Leontiew aus 
Petrikau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Ziskendowien aus 
Rossing. — Horst aus Riga. — Engelmann aus Slupieck. 
— Spilſogel aus Petrikau. — Richtertbal aus Warschau. 
— Chondzinski aus Petrikau, — Iserlin aus Stonimsk. 
— Stäckgold aus Warschau. — Kabn aus Mainz. — 
Oberst Jakelson aus Moskau. — Charizow und Czarnow 
aus Nachicziwan, 

Hotel de Pologne. Herren: Bchermer aus Wielon, 
— Moes aus Petersburg. — Zimmermann aus Kalisch. 
— Halperin aus Mohilew, — Chrzınowski aus Petrikau. 
— Alland, Luszezewski, Endewelt und Goldstein aus 
Warschau, 


Jahre. 
Lodtgeboren: 3 Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgie rz. 
Vom 20. bis 26. Januar 1896. 


Taufen. 2 Todesfälle. 
E — 1 Linder. Erwachſene. 
E | 3 | ® | Mint. | weise. mi. weibl. 


4 5 


0 | 1 | 0 | 0 | 1 
Während dieſer Zeit wurde 1 todtgeborenes Kind 
angemeldet. 


Anſgeboten. Hermann Julius Albertina mit Marie 
Petrich, Danlel Klink mit Emilie Rlebel, Gottlieb Petrich 
mit Dorothea Karches, geb. Schwarz, Wilhelm Schultz mit 
Stanislawa Pirilſt waka, Wilhelm Lieske mit Chriſtine 
Kurt, Zuliud Stöckel mit Martha Hofimanr, Karl Lıhmann 
86 4 25437 Oernatt, Eduard Meißner mit Mathilde 

mi t. \ 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pablianice. 
Vom 19. bis 25. Januar 1896. 


Getauft. 10 Knaben, 8 Mädchen. 

Aufae boten. Karl Gruber mit Bertha Uhlmann, 
Auguſt Wolf mit Anna Coriſtine Klim, geb. Friedensber⸗ 
ger, Martin Linke mit Barbara Bartofit, Alwin Jäger 
mit Bertha Küſch, Lunwig Wilhelm mit Hulda Steckbart. 

Geitraut. Phillpp Has ſel mit Mathilde Ziftel, Ernſt 
Johann Seiler mit Emilie Waldſachs. 

Geſtorben. 4 Kinder und 1 erwachſene Perſon: 

Emma Rimpel 16 Jahre alt, 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, ben 28. Januar 1896 
(n WaggonsLabungen 
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t Kopeken. 
ein von 78 bis 80 
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Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 28. Januar 1896. 
Brutto Neito 
accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 100° — — 11.06 — — 10.84 
„ 78 — — 8.63 — — 8.46 
Im Ausſchank 110° 1121 — — 10.99 
Ä 78 874 — — 857 


Fahr- Plan 
der Lodzer FJabrikbahn und der mit der- 
ſelben in uumittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Sulig vom 1. October n. St. 1895. 
Stbinden und Minuten, 


ae 8885 su ala) 100 41 11.1 
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2.08 | 8.38] 10.23 3.22] 7.28 10.23 
7.06 — 58.47 — 
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Berlin 12 
Ruda Bufoms. 
Wars 


Abfahrt der 
Züge aus Lodz 
Ankunft bi 
. 1 
T. 

„ Iwangorod 
„ Skiernlewiee 


„ Alexandrowo 
„ Bromb. 
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Sers 


Anmerkung. Die ſettgebruckten Zahlen zeigen die 
Zelt von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an, / 


Reſtaurant Frankfurt 
Täglich bis 1 Ube Nachts 
Cone ert it 
der Erſten Wiener-Damensftapelle 
(9 Damen und 2 Herren) et 


unter Leitung des 823 Dr ectors 4. Schmidl, 


An Sonn : und Feiertagen auch Früh 
ſchopven · Concert. aß 7. 


— 


Die Bronce⸗Waaren - ſowie Gas · und 
Nophta-Kronleuchter⸗Fabrik von 


Ludwig Hennig, 


petrikaner-Straße Ur. 15 
übernimmt ſämmiliche R paratucen und ſichert 
prompte und bidige Ausführung zu. | Y 
| Restaurant. | 
BOTEL MANNTEUFFEL 


jeden Sonntag und Donuerſtag 


vorzügliche 
. i 
I. 


Petrykowski. 8 


zan 


J. 


Laglewnl ki Todt, 
N Widsewaka 44 
Cena Okowity s dnia 29.,Stycznia 
W In nanım Netto . e 
Hurtowa w. 76°, Ba. 8.85. 
Saynkowa u. 78% „ 8.95 
( aAuopia 10 kop. od stop nis.) 
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Nr. 24. 
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Lodzer Thalia⸗Theater. 


Hurt, Donnerſtag, den 30. Januar 1896: 
Benefiz 
für den erſten Charakterkomiker und Regiſſeur 


Herrn Hermann Meltzer-Burg. 
Zum 1. Male in Lodz! 


FaAtinit za. 


Große kemiſche Operette in 3 Akten nach einem dem Fauf las entlih tin 
aͤltzen frarzöſiſchen Stoff ron F. ZU und N. Gone. 
Muſik von Franz v. Suppe. 
Havptputhien: Hermann Meltzer⸗Burg, Felle Stegemann, Carl Starla, 
Franz Schuler, Emil Vog kreuter, Wa iher Thomaß, Adolf Nehſeld, Felix 
Löwe, Al ce Depla qu“, Antoale Siiſter, O ga Fuchs, Dora Frank, Clara 
Uplmann, Marie Maeder, i Be Marthe C ſtelll, Dora 
Nitenjils 2 


Venetianiſches Glas. 


XXX NN NN 


Morger, Freitag, den 31. Januar 1896: 
Bei ausnahmsweiſe populären und halben Preiſen 
der Plätze. 
In neuer Ausflattung an Dreorationem, Coſtümen und Requifiten. 
Auf vieljeitigen Wunſch! 


Die Afrikanerin. 
Große Oper in 5 Alten von Blacomo Meyerbeer. 
Hauptpaſth en; Marie Hartmann⸗Chalvp tz'y, Dora Frank, Franz Ba- 
towely, Nobert Milenz, Carl Starts, Paul Hie, Franz Schuler 
Albin Günther ac. 

Die neuen Dicoratſoner, „Das große Sch ff“ ꝛc. find vom Decoratioig; 
maler Wolde Mareſch ang-fertizr. 


r rr 


’ 


Sonnabend, dea 1. Februar 1896: 


Volksthümliche populäre Vorſtellung 


zu populären und halben Prelſen der Plätze. (Kleine Preise). 


Die Schauſpieler des Kaiſers. 


Comödie in 3 Akten von Cul Wartinburg. 
Hlerauf: 


HEINRICH HEINE. 


Original Luſtſpiel in 3 Atten von H. Mils. 
Herſch, Lotterle⸗Collecteur und Oühneraugen⸗Operateur — Mox Chriſtoph. 
Soyſtige Hauptrollen: Helnelch Heine: Walter Teomaß, Salomon Hiine: 
Adolf Rebfeld, Makler Liebenthal: Flix Lö vr, Oſtlie Heine: Aurelle 
Wenderhe lo, Mathilde: Olga v. Billing en, Bete: Vi'ma Böckma en ze. 


% WR 


1 
0 


099309 


Sonntar, den 2. Fıbeuar 1896: 
Nachmittags⸗Vorſtellung 
Anfang 3 Uhr. 
Bel den für die Kinder vorſtollungen ai durchweg popu äcen und 
b ; 
a et, 


halben Preiſen de: P 
| Prinz von Dänemark. 


Großes Schauſpfel in 5 Akten von Willlam Shakespeare 


um 1. Male: 


| In Vorbereitung: 
Girofle-Girofla, Zanuhänfer, Verkaufte Braut, X 
Lohengrin, Vaſautaſena, Julius Cäſar, Höchſte X 
Trumpf, Wie die Alten ſungen. 
Die Direction. 
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| 


Niedergeſetztes Entree. 
Meiſterhaus, Petrikauerſtraße 100. 
Nur noch kurze Zeit! ag 


Wild⸗Afrika! 
1 Eine Karawane Eingeborener der Pfefferküſte 
Weſt⸗Afrika. 1. 


Eirmässigte Preise! 
Erſter Platz 20 Kop., Zwelter Platz 10 Kop. 
i Rinder unter 12 Jahren: 
Exſter Platz 10 Rop., Zwater Platz 5 Kop. 

j Nur noch kurze Zeit. 

Kommen Sie alle und ſehen ſich für dea billigen Entree das 
ſebenswerthe Schauſplel an. 

Alle volle Stunden von Miitaas 1 Uhr his Abends 10 Uhr: 


Vorführung u. Produktion d. Afrikaner⸗Karawane. 
MIEKMEICHICKEEEN I KMIETEKTEKTEKIER 


x 


große und | 


| 51 

| * M 
m Grab Denkmüler 8 
h | in Granit, Labrador, Marmor, Sand⸗ und Kunſtſtein, Treppen- 8 
, ſtuſen, Balkonplatten, ſowie alle Arten Baunrbeit, 

& Stuckatur⸗ und Putzarbeiten, Zimmerdecoration, Ro⸗ " 
ia X felten, Gefimfe, Sciefe ie, alle Arten Modelle für Kunft-. und 

* Kunftgewerbe empfiehlt in beſter Ausführung zu ſoliden Preiſen N 

1 das Stuckateur- und Steinmetz- Geſchäſt 1 

* von 

“ Hartmann & Schimmelpfennig, 5 
a % | Kirchhof⸗Chauſſee. (100-75 N 

0. 


OC HKXIEHHEHDHEHHEIEHE 


seit 1840, 


Existirt 


1 — 


Lodzer Tageblatt. 
Pariſer Puppen, 


BIGENE PORCELLANMATLEREI 


I. I. 0SINSKi 


Marfzatkowskafraße Ur. 142, in Warſchau, 


empfiehlt in großer Auswahl: 


Tiſch⸗Servlce aus jhörm Porcellan in der eigen en Anſtalt nach 
den nenıftn far zöſiſchin Movellen gemalt, für 12 Paſonen, 116 Stück 


von 45 bis 150 Rbl. 


Tiſch⸗ Ser vice, franzöſiſche und eng'iſche aus France, für 12 Per⸗ 


foren, von 23 bis 80 Rol. 


Waſchtiſch⸗ Garnituren, franzöfiſche u. engliſche, von 3—30 Ns, 


farbige bis 30 Ns. 


Thee · und n für 12 Per ſonen, mit farbiger Bir» 
5 l. 


zierung, von 6 bis 3 


Blumentöpfe, buntfarbige, das Paar von 2 bis 50 Rbl., 
ſoni veie Neuheiten aus Porcellan, Mafol ka und Glas. 


Fahr 1 


eiserner Stahlpanzer 


GoLDp ENR MEDAILE 1885. 


NODERT Boi, 


8 Warschau, Nowy Swiat N 34. 


KasSEN 


. . en he 
liefert die besten und stärksten KASSEN. 


Briefmarken 
für Sammler 


garantirt echt, empfiehlt in großer Auswahl 


u billigen Preiſen 
? - » 55 Buchhandlung von 


L. Zoner, 
Petrikauerſtr. 90, Haus Th. Steigert 


Preisgekrönt mit einer Medaille auf der Warſchauer 


Metall Ausſtellung 1895. 


in Warſchan, Neue Welt 29, Ecke Chmielnaſtraße, 


** 
Purchası, 
Gear, 


o 


yo 


‚syaJgu2.Dy 


Franzöſiſche u. belgiſche Er yſtallglas⸗Waaren MN 


Zeichnungen, IIlustrirte Beschreib. gratis 


uoepM 87 


89-99-90809999399 


N 


Irjeir ru rur, 


2 
N! I S N 


Optiſcher und chirurgiſchtr Arlikel, 
lämmiliche Maaße und groben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 

und Telephone, 
Wringmaſchinen auf Abzahl un 


A. Diering 


Optiker. 


"ZUM CARNEYVATI 


Alexander Oraczewski, Juwelier, 
Magazin und Fabrik von Gold-, Silber- u. Brillaut⸗Waaren 


hat auf Laner eire große Auswahl von Gold und Silber Bijouterie, 
goldene Ringe der neuften Fagons mit Belllanten und echten E elſlelnen 
zu den nledrigſten Prelſen. — Ein Paar Trauringe von Ns. 6 au. 


Das Magazin nimmt in Kauf Gold- und Silberſachen und wechſelt auch ſolche auf 


auf jede Frage kurzen und richtigen 8 
eid. 


HAND-LEX 


75 ? 1 
allgemeinen Wissens. 


— ——ͥ—⸗U ̃⁊ —ͤ — „ 
„Von allen nützlichen Büchern 
kenne ich kein so unentbehrliches wie 

dieses.“ (Dr. Jul. Rodenberg.) 


Zu beziehen durch: 


== Soeben erschien in fünfter, neubearbelteter Auflage: 


Gibt in mehr als 70,000 Artikeln N 
* 4 


8 ö x in 2 
Verlag des Bibllographischen Instituts In Leipzig u. Wien. 


ar 


neue aus. Allerlei Beſtellungen werden angenommen und den neueften Anforderungen 
gemäß effectu rt. Reparaturen, Vergoldungen, Verſilberungen werden billigft und ges 
wiſſenhaft beſorgt. 


Grosses Lager von Taschen-Uhren. 


L. Zoner's Buchhandlung, Petrikauerstrasse Nr. 90, 


9 


— 0 


Fil. d. Berl. Panorama 
Promenadenſtr. 1 Haus Pinkus. 
12. Neiſe 


sl, Wanderung. durch Ram. 


Lehrling, 


aus anſtändiger Familie, mit guten 
Säultenntniffen, für Compiolr geſucht. 
3ı erftagen in der Exped. d. Bl. 


g 34 Naſtochſen 


und 450 Rambouilet u. eng · 
liſche Maſthammel für April 
und Mıi I. J. verkauſt die Güter⸗ 
Verwaltung Kutno, Stat. der W. 
W. E. B. 


% * 
Gold, Silber, Brillanten 
und plattirte Gegenſtände, werben von mir 
aus den Leihanſtalten eingelöft und beſtens 
bezahlt. Bijouterie, Silbergegenſtände neu und 
renovirt, für Hochzeitsgeſchenke; allerlei Beſtellun 
gen und Reparaturen liefere wirklich billig, Ein 
paar Goldringe von RB. 6 an. 61 Neue 
Welt 61, Privatwohnung. (26—13 
- Juwiler, Juwelier. 


Ein halbgelber Hund 


(miltleree Größe), mit welßer Beuſt, 
auf den Namen „Polas“ Löremd, hat 
ſich am Montag, den 27. Srauar, ver⸗ 
laufen. Das ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht, denſelben gegen Bilohnung bei 
A. Malinowska, Dzieln aſtr. Nr. 23, 
abzugeben. 
Möbel-Magazin von 


Jan Barczewski, 
Warſchau, Zlelna⸗Straße Nr. 20, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager fertiger Mö⸗ 
bel für Schlaf- und Speiſezimmer. Beſtellungen 
auf ganze Einrichtungen werden augenommen 


8 coupe mecanique 

3 W. MALINOWSKI 
14 58 Newy Swlat 63 (50—35 
in A VAESOVIE. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern und Küche, 
mit Corridor und zwei Eingängen iſt mit 
allen dazu gehörigen Räumllchkelten per 
1. Januar zu vermlethen. 

Kamlenna⸗Straße Nr. 7. Näheres 
zu erſragen bei dem Wirth, Dyielnaft 34. 


Petrikanerſtraße Nr. 29. 


Eine Wohnung biſtihend aus 3 Zim⸗ 

mern, geeignet für ein Geſchäftslokal oder 
Privatwohnung vom 1. Januar zu 
vermiethin. Näheres Petrikauerſtraße 
Nr. 22, Wohnung 12, von 9—12 Uhr 
Mittags. 


Eine Slallung u. Nagenremiſe 
in. dee Kamienna⸗Straße Nr. 11 iſt 
jojort zu vermiethen. . 


Ein Parterre⸗Haus, 
worin ſich ein Laden befindet, iſt im 
Ganzen oder auch thellwelſe vom 1. Zuli 
ab Nawrot » Straße Nro. 4 abzugeben. 
Näheres bil T. Steigert, Pitrikauer⸗ 
Straße N:o. 521. 1 


2 Laden 


nebſt dazu gehörigen Räumlichkeiten (ein 
Laden geeignet zum Schanklokal) ſowle 
verſchledene Wohnungen wie 1 Zimmer 
mit Küche und mehrere Zimmer mlt 
Küche mit Waſſerleltung find per 1. 
April 1896 zu vermlethen. Milſchſtraßt 
gegenüber Wever's Fabrik. Zu erfragen 
Wulczanstaſtr. Nr. 817/79 Haus Eſſlinger 
bel R. Kindermann, Wohnung Nr. 16. 


St. Aunaficape M. Il 


Zwel Wohnungen in der Bil⸗Etage, 
beſtehend aus zwei Zimmer und Küche 
nebſt den dazu gehörigen Räumlichkeiten 
oder auch im Ganzen per 1. April 
1896 zu vermlethen. 


Pekrikauerſtr. 7271165 


sine Parterte⸗Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern und Küche, geeignet als 
Geſchäſtslokal, eventuell mit Laden, per 
1. April oder 1. Juli. Daſelbſt ift 
auch ein großer Platz 100K 100 Ellen 
nibſt zwel kleinen Wohnhäuschen zu Ders» 
pachten. Näheres beim Elgenthümer, 
u ohnung Nto. 1. - 


Reiche Auswahl 


Lodzer Tageblatt. 


BES Cognac und feine TLiqusuro “SE 


IMPERIAL” 


sind besser u. bygienischer als die ansländischen, weil sie einzig aus Wein bergestellt werden, billiger Veil sie keinen Zoll zahlen. — Verkauf in 
allen besseren Restaurants, Wein- und Delikatessen Handlungen. — Man verlange überall die Firma „Imperial“, Warschau. 


Helle &z Dittrich, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr, 2496, 


empfiehlt ihre: 


Ds Zprordomer inderlanea$ 


— 


2 


Leinenwaaren, Sirumpfwaaren, Herren- 
und Damen-Wäsche. 
in Möbelstoften und Mohair- 
Plüschen, Gardinen abgepasste und in Arschinen. 
Steppdecken. seidene, wollene und baumwollene. 
Detaillirte Preislisten stehen zur Verfügung — 


een 


18. St. Benedikten⸗Straße Nr. 18 


2 24 


DO HRURNERKERÄURKIERLÄRUNUNUNNN 
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& . 
* 
Abonnements 
N * 

x auf alle exiflirenden und in allen Sprachen erſcheinenden 

2 9 9 8 1 
= Zeitſchriften und Fichblätter 

A werden unter Garantie für pünktliche Zuflellung entgegengenommen. 

2 Probehefte auf Wunſch zu Dienften. 

25 I. Soner, Fuchhandlung. 

5 Pt ikautr⸗Straße Nr. 90. . 
Nuxnnmmnnf⁰u⁰ Nn 


Für ein hieſiges größeres Geſchäft wird zum baldigen Anititt eine 


Tepräſentable Uerſünlichkeit 


| vis-A-vis der Spinnerei des Herrn Heinrich 


Feder. 
Reſtaurant 


mit kaufmänniſchen und Sprachenkennkuſſſen zu engagiren geſucht, welche 
neben der Erledigung der wichtigeren Bomptoirarbeiten den Beſuch der 
hieſigen Kundſchuft übernehmen ſoll. Es wird nur auf einen ſolchen 


Fabrlk feuerſich ter Caſſen 


Mochaniſche Schloſſerei und F. 
a Warſchau, Krakauer Vorſtadt Nr. 44, cxiſtirt ſeit dem Jahre 1877. [N 
; | Die erſte Fabrik im Inlande, die ſich den neuen u. praltiſchen 

A Erzeugniſſen widmet. Empf hlenswe th ſind deren: Panzerkaſſen, 
= deren äußere Wände von ſtarkem glashartem Stahlblech angefer⸗ 
tigt find, die keine Feile noch Bohrer angreifen, daher jedem 
Einbruchs-Verſuch Widerſtand leſſten u. deshalb auch die größte 
Sicherheit vor Ferer bieten, Außerdem erzeuze ich auch geſchweißte 
Kaffe , die den ausländiſchen nicht nachſtehen. Sämmtlich: in das Fach 


Im Paradiese 
iſt der Eugros⸗ und Detail⸗Verkauf der vorzüglichen 
Biere der renommirten Dampf⸗Bier⸗Brauerei 


Ack &Cn.in Warschau 


(Aclien⸗Geſellſchaft) 
eröffnet und empfiehlt die Niederlage 
Lager⸗Bier hell und dunkel, 
Münchener Bier dunkel, 
Pilſener Bier hell, 
Export⸗Bier dunkel, 
ſowohl in Gebinden, als auch in ganzen und halben 
Flaſchen zu Original⸗Preiſen. 


Lieferung auf beſtellung frei ius Haus. 


(29 


| 
| 


2 
r 
Sie 2 
a. 9 
lag: 


u 
ſchlagende Arbeiten 


werben mit der größten Pünktlichkeit unter meiner perſönlichen Leitung zu möglichſt niedrigen 


Pre iſen ausgeführt. 


Kinderarzt. 
Hrt;opädie und Kußpockenimpfung. 


Dr. Las ki 


woynt jetzt . 
Nowomiejska Nr. 4, Haus vormals Naimann, 
vig-ä-vis der Drogmnhandlung d. H. ‚Lipinsti, 


Or. med. A. Tochtermann, 


gew. 1. Aſffiſtenzarzt des Herrn Prof. 
Unverticht, hat ſich nach 3, jähriger Aſſiſtenter⸗ 
zelt im Auslande — vorher Aſſiſtenzarzt in 
Rurjed (Dorpat) — in Lodz niedergelaſſen. 
Pelrikaner⸗Straße Nr. 73. gegenüber Meyer's 
Paſſage. Sprechſtunden: 9—11 Vormittags 
und 4— 6 Nachmittags. 
Junere und Nerventranlheiten, 


Machen Sie 
5 einen Berſuch 
mit Caffee „Sanitad”. 
ee e e f vom U Br 
tember 1893 wuter Ar 1492. 
Ueberall zu haben. = 


— 


IJ. Haberfeld, Zahnarzt, N 


wohnt jezt Petrikaner⸗Straße Nr. 60, 
1. Etage, im Haufe Herſchkowiez, neben des 
Herru Eiſenbraun, la- k · vis feiner. früheren 
W 1 
Opera klonen werden ſchmerzlos mit Hülfe 


en Lachga ausgeführt. 


Ponaktopr u Honareat Aconoasıe Zonepr. 


(50—32 


'ADRESSEN-TAFEL. 


Möbel- und Billardjabrik, 
ſowie Lager von 


A. KLOSE, 


Lodz, Pit silauerfiraße Nr. 121 ntu, 
Haus Paul Ramisch. 


— | 


Beſteht ſeit dem Jahre 1789. 
Uhren⸗Lager von 


L. M. Lilpop 
in Warſchau, Senatorska 496, Eck 
Miot owa, en pfiehlt 
Caſchtu, Wand. u. Ciſch⸗ Uhren 


e den erfien Saber. ff 


Zahnarzt H. pruss, 


petrilaner- Strafe Ur. 116 lea, eis der Apotheke des 
Herrn . des et An D „e 
werden ſchmerzlos ren a 

Zähne mh Sell Eilder und Kupfer amalgam. Speclall⸗ 


usmmonsbus usd 
„am uind 


tät: günſtlche Zähne in Gold, Mlatine und Kautſchuk. 


mit Garantie für gewiſſenhaft führung. 
Für Arbeiter das Honorar ermäßigt. 


MASSAZYSTA 
W. Kossobudzki, 
tame gabinet specjalnego weie- 
rania masei rtexiowej, 
Zawedzka Nr. 4: — 


non E. Lubbe 


empfiehlt täglich: 
Mittage, Frühſlück und Abendbrod, 
in- und ausländiihe Weine, M. Pilſener Bier. 
Mäßige Preife. ug 
Indem ich mich dem Wohlwollen des geehrten 
Publikums empfehle, verbleibe ich 
mit Hochachtung 
E. Luba. 


Das Grablıffement it "gröff et his 
12 Uhr Nachts. 652—51 


Privat⸗Heilauſtalt. 


(Eck Zi gel⸗ und Wochodnfaſtraße). 

Sprech⸗ 

ſtunden 

9-10 Dr. Trzozůowski, Zahnkrankh., Plom: 
biren und künſtliche Zähne, 

11-12 Dr. Genseh, innere, beſ. Magen, u. 
Darmkrankheiten. 

11—12 Dr. Uundo, innere, ſpeciell Nerven, 
krankheiten lelectriſche Behandlung) und 


en. 
12½½½ Dr. Littauer, Haut-, Geſchlechts⸗ u. 
Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag), 

1— 2 br Go dsobel, innere, ſpec. Lungen⸗ 
und Herz rankheiten (außer Montag). 

1 — 2 Dr. Koinski Augen» Krankheiten’ 
(eee, Di nſtag, Freitag). 

1— 2 Dr. Przedbors 1, Ohren-, Nafen-, 
Hals- und Kehlkopfkrankheiten (außer 
Sonntag, Dienſtag und Freitag). 

2— 3 r. M. Jasinski, Frauen krankheiten 

(Soartag, Mutwoch und Freitag) 

r. Litiernik, Augen- und chiru⸗⸗ 
giſche erankheiten (Montag, Miltwoch, 
Donnerſtag, Sonnabend). 

2-3 Dr. inkus, innere und Kinderkrh. 

4 — 5 Dr. Kruse e, chirargiſche Krankheit. 
(Montag, Mittwoch und Sonnabend). 

Honorar für eine Conſultatlon 30 Kop. 
Benlion fir Kranke und Gebärende 
Die Tiſchlerel von Alam Felezyhski, 
Warſchau, Chlodna Nr. 38, 
empfi bit: ſertige Möbel gediegener Arbeit und 
übernimmt Beſtellungen zur Aus führung. (40.31 


2—3 


OD KASZLU! 
karmelki szlazowe, stiodowo-miodowe 
l-anizowo-ziolowe po 40 Kop. funt, 


* « polgca * 
Cukiernia J. Szmagier, 


PloirkowslkLa 28. 


br. med, S. GOLZ, 


gewelener Volontär⸗Affiſtent on der kol. 
Klinik des Herrn Prof. A. Neisser in 
Breslau und ſeüherer polituniſcher A ſi ⸗ 
ſtent des Herrn Prof. E. Finger in 
Wien, hat ſich nach zweijähriger ſpeclali ⸗ 
ſüſch er Ausbildung im Auslande, in Lodz 
nder gelaſſen als Sprcgalarzt für Hant: 
und Geſchlechts ⸗Krautheiten. 
Kouflantynowska- Sir. Ur 7, II. 
Spreq ſtunden bis 11 Upr Wiittays u. von 
6—8 Uhr Ab., von 5—6 fur ſur Damen. 


Hugo. Suwald, 
Möbel-, Polsterwaaren- und 
Spiegel-Magazin, 
72,.wskodnias@trahe 72, 
„Alte Poſt“, 
ols-A-via dem Sarg⸗Magazin v. J. Weidemeyer. 


."AossoacHo Heusypop. 


Herrn reflectitt, welcher die nöthigen Plapfenntnifje beſitzt und bei den 


hieſigen Firmen gut eingeführt iſt. 


Ausführliche Offerten mit Angabe der bisherigen Thätigkeit und Ge⸗ 
Haltöanfprüdgen an die Exped d. Mattes zu) ⸗Pirtraueneſtellung: erbeten 
NK RKK NNO CNN NN N KRK 

ws Ksisgarnia ws 


IL. SON ERA. 


w Lodzi, Piotrkowska 


Nr. 90, dom Steigerta, 


otrzymala i poleen nastepujgce) Nowosei: 


Orzeszkowa: „Australezyk,“ powiese, 
Sewer: „W pogoni za idealem“, „ 
5 „Nafta“ nan 

Zapolska, G.: „Janka“. „ 
n oer, er 
Junosza, K: „Pajgki‘, obrazek 2 

bruku Warszawskiego 
Gäralewicz, M: „Dusze w odlocie.‘* 
Belza, St.:: „Na lagunach“, wrazenia 
— 2 pedrözy. 


BRÜNN, 
Olmützergasıe 9. 
Vollständige 


und Brennöfen 
aller Systeme 


Ringöfen 


= u . 5 


A. Timofiejew, 
Aelteſter Feld ſcheer 
Polndniowa Nr. 6. 


Wo werben. fhabhafle Zähne plombirt, künſtliche 
Zähne mit und ohne Gaumen platte bel mäßigen Preifen 
angefertigt und ſchlechtſtgende Gebiſſe umgearbeitet “ 


Bei Zahnarzt M. Kaplan, 


iner Mittwirkung eines langjägrigen Aſſiſtenten Seren 
Böeke. Potubniowafraße Nr. 5 2. Clage 
Front. Zähne werden ſchmerzlos unter Anwendung von 
localen Anäſtheticum gezogen. 
Ye Unbemittelte von 3—9 Uhr Morgens unent⸗ 


Dr. Littwin, 
Spectalarzt 
für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
f wohet itzt 
Pelrikauer-Slraße Nr. 59. 
Empfangsſtur den von 9— 11 Vorm. 
und 6—8 Nachmittags. 


—— — — — 


BERLN W., 


Kurfürstenstr. 122. 


Ziiegeleien 


Thonwaaren- und Cunmotte-Fabrien, Cement-Fabriken, Kälk-Brenne- 
relen, Mörtelwerken etc, 


elgener 
Ziegel-Maschinen Construction. 
Rohmaterial wird ia meinem Ziegelelbetriebe in Zittau praktisch ausprobirt, 
Prospeete gratis und france. 


Belxs, St: „W. kraju tysigea Je- 
ziox“, 


Matuszewski J. „Czarnoksigstwo i me» 
diumizm.“ 
Kraköw, Paulina: „Przgdziwo“, ksigz- 
ka dla miodziezy. 
Esteja: „Krölöwicz Kedaiorek i Krö+ 
lewna Perelka“, opowiadanie 
dla dzieci. 


BUDAPEST, 
äussere Waltznerstr. 70. 
Pläne für Neuanlagen von 


‚Alfred Richter, 
Tapezierer und Tecorateur, 
Peltiftauerſlr. Ar. 103, Haus Maſichi, 


empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtliche 
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten. 


W. Kossel, 
Fabrik von Herren, Damen⸗ und ins 
derwaſche. 


Petrikauer Straße 38, 
Haus Tennebaum. 


Modes M-me Gustave 
empfiehlt Hüte, Rüchen, Zabstts, Parfümerie 
in- und aus ländiſche 

Pariſer Modelle u. Hüte 


von G. Marezewska in Warſdł au. 


Julius Vogel, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 92. 


Jabrik für Webereibedarf 


Webeblätter, Webegeſchirre, Muſterzeuge, Stahl 
geſchirre, Numorgeſchirre. Jaguardeiſen u. f. . 


ZSiebnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Donnerſtag, den 18. (30.) Januar 


1896. 


latt 


Belletriſtiſcher Theil. 


— 


Meine Erinnerung. 
Eine Novelle von Rudolf Bätz 
(Schluß) 

Ich ließ ſeiner Heiterkeit freien Lauf; es war dabei ſo etwas 
wie Galgenhumor, Als er dann ſagte, er wolle den Brautwerber 
machen für mich, da bat ich ihn, nicht Scherz zu treiben, der mir 
weh thun müſſe, und er ſchwieg und begann wieder die Poſt zu 
ſtudiren, und wir waren wieder die beſten Freunde. 

Plötzlich ſpringt er auf wie ein Raſender und hält mir ein 
Journalblatt, eine Abbildung vor Augen. 

„Iſt fie das nicht? Das iſt fie, — Hedwig, — Erich, ſiehſt 
Du denn nicht? Und fo — und fo —“ 

„Er war in folder Ekſtaſe, daß er nicht weiter reden konnte. 
Mit beiden Händen ſchlug er ſich vor die Stirn und fuhr ſich durchs 
Haar, und vom Boden hob ich das Blatt auf, um es zu be⸗ 
trachten f 

Es war der Kupferſtich eines preisgekrönten Gemäldes: eine 
junge Mutter im Nachtgewand, halbentblößt, am Bette ihres kranken 
Kindes. Es war ein altes Motiv, — aber dieſe Mutter: war leib- 
haftig Hedwig, die ſchlanke, blonde, und der Maler war jener Geſell 
in Hemdsärmeln aus der Künſtlerkneipe zu Wien. 

Theo war verſchwunden. Ich ſaß da, allein, und ſtarrte er⸗ 
ſchrocken das Bild an, — was wird eg für Folgen haben? Ich 
wollte nicht glauben, daß Hedwig ſich herbeigelaſſen habe, in ſolche 
Poſe — — nein! nein! Und doch, das waren ihre Glieder ! das 
war ihr ſchlanker, biegſamer Leib! Ihr Profil hatte er ja, er 
hatte es geſtohlen dazumal, — wo hatte er ihre Glieder her? Kein 
Weib in der Welt trug ſo den Kopf wie fie, — auch Hilde Thum: 
beck nicht. 

So ſaß ich lange über dem unſeligen Blatte; es war, als 
fühlte ich, daß ich nicht wieder ſitzen follte unter dieſen Bäumen, an 
dieſer Stätte. Vor dem Diner ging ich hinauf; der Kammerdiener 
packte ſchon die Koffer. Theo rannte nach alter Gewohnheit von 
Fenſter zur Thür, von der Thüre zum Fenſter. 

„Wir reiſen heute Abend, Spinne!“ ſagte er, „Dir iſt's ja 
recht! Ich muß mir darüber Gewißheit verſchaffen, — ſiehſt Du, 
ich habe mir's ausgerechnet: ſieben Monate ſind's nun, daß wir 
von Deutſchland weg ſind, und ein Halbjahr zuvor hatt“ ich zuletzt 
ſie geſehen, — das Bild kann nach dem Leben gemalt ſein! Und 
das will ich wiſſen, und übermorgen Mittags bin ich in ihrem Hauſe! 
Und nun, alter Junge, mach' Dir den Abſchied nicht ſo ſauer; für 
uns war nichts zu holen hier!“ B 
Er ſaß wieder neben der Prinzeſſin wie am erſten Tage. Sie 
ſah blaß aus, aber vornehm gelafjen war ſie wie immer. Als er 
ihr ſagle, daß es unſere letzte Mahlzeit ſei, daß wir übermorgen in 
Deutſchland zu, Mittag eſſen würden, ſah ſie ihn au, und er lachte 
übertrieben luſtig und ließ Sekt bringen „zur Henkersmahlzeit!“! “! 

Und er trank und trank 4 

Einmal ſagte er zur Thumbeck, die mir gegenüber ſaß: 
„Ach, gnädiges Fräulein, einer iſt unter und, der wird Heim⸗ 
weh haben nach Ihnen und nach Ihren blauen Augen und nach dem 
Klang Ihrer Stimme 1..." IN „. 

Ich weiß nicht, wie ſie ausgeſehen hat, als er das ſagte; ich 
erhob die Augen nicht vom Teller und aß Beeren einer griechiſchen 
Feuertraube, die mir wie Eſſig ſchmeckten. Ich hörte nur, wie Graf 
Nidloff in ſeiner ſicheren, kecken Art ſagte: 

„Ach Theo, — ich bleibe doch da!“ 
luft Und darauf lachten die beiden Geſellen, ſo laut, ſo übermüthig 
iir t dl .jmn . 

Br war ein ſeltſamer Abſchied. Die Pferde 
unten vor der Teraſſe, als wir noch immer beim 
oſ gar die Damen. Und noch einmal klangen die 


ſcharrten ſchon 
Weine ſaßen, 
Gläſer zuſammen: 


und Hilde Thumbeck nahm, — aus 


„Auf Wiederſehen in Deutſchland! — Auf Wiederſehen!“ 
Wir küßten den Damen die Hand und ſchüttelten fie den andern, 
Mitleid wohl — die Roſe, die 
in ihrem Gürtel ſtak, und gab ſie mir lächelnd „zur Erinnerung“. 

Heute liegt die arme Blume verdorrt und verwelkt in meinem 


Schreibtiſch. 


Loki ſchwiegte ſich noch einmal ſchweifwedelnd an das Gewand 
der Prinzeſſin Ilſe, — Tücher wehten, der dicke Wirth verbeugte ſich 
und dienerte ohn' Aufhören, Nidloff warf ein Sektglas von der 
Terraſſe, daß es klirrend zerſprang, — ade, Griechenland, Prinzeſſin 
Ilſe, ade Hilde Thumbeck! 


* 
. „ 


In einer Fahrt ohne Raſt ging es nach Deutſchland. 


Schweig⸗ 
wie in den erſten Stunden unſerer Reiſe, 


ſam, waren wir 
beide. 

In Deutſchland war's Herbſt; zwar die Sonne ſchien auf den 
grasgrünen Marktplatz der kleinen Stadt, aber kahl und öde waren 
die Bäume und keine Blume blühte. 

Die Mittagsglocken läuteten, als wir vor dem alten, 
kannten Haufe ſtanden. Es war noch 
anheimelnd und grau vor Alter. Und die Herrin des Hauſes, die in 
der guten Stube uns entgegentrat, war ganz die alte, nur der Sil⸗ 
berſchimmer war ſtärker geworden in ihrem Haar. Sie erkannte 
uns kaum, denn uns hatte die Sonne gebräunt, und war denn ganz 
die alte in Güte und Herzlichkeit, — aber ſie, die wir ſuchten, war 
nicht mehr hier. Seit über Jahresgriſt ſchon war ſie geſchieden vom 
Elternhauſe, ihr eigenes Heim zu gründen 

Schweigend ſaß Theo da und hörte es; ich 
reden. Und ich redete und redete vor Angſt, er könne zum Bes 
wußtſein kommen, und redete von Griechenland und von Athen und 
von der alten ſchönen Zeit. Es war mir eine unheimliche Stunde. 

Wortlos gingen wir zurück zum Hotel; wortlos aßen wir und 
tranken unſern Wein. Als wir auf unſerm Zimmer waren, brach 
er das Schweigen. 

„Es hilft nichts, Spinne“, ſagte er wehmüthig 
gegen ſeine Art, „wir müſſen hin. Sehen muß ich ſie noch einmal 
r mag's das letzte Mal ſein! Sie iſt nicht treu geweſen, und 
hinter den ſchlanken Gliedern und dem weißen Leibe ſchlug kein treues 


Herz 

So hatte ich ihn nie geſehen, jo: weich und voll Wehmuth. 
Mir war's, als bräche mir ſelber das Herz.. . und doch nahm ich 
Verſtand und Kraft zuſammen und fragte: a 

„Wozu denn ihren Frieden ſtören!? Wozu noch einmal in ihr 
Leben treten, aus dem Du verbannt ſein ſollſt für immer ? Biſt 
Du ſo ſchwach, Theo, daß Du um eines verlorenen Traumes willen 
all Deine Männlichkeit verlieren willſt!“ 

Da ſah er mich ar mit einem unbeſchreiblichen Blick. 

Und dann ging er hinaus, ohne ein Wort zu ſagen. 

Den Nachmittag, den Abend blieb ich allein, Als es dunkel 
war, ging ich in die alte Weinſtube, wo wir als Schüler verbotene 
Orgien gefeiert; aber es war anders geworden, großſtädtiſch, feiner, 
und eine ſtille Wehmuth trieb mich wieder hinaus. Der Abend war 
kalt und feucht; vom Fluſſe ſtiegen weiße Nebel auf. Ich ging 
über die Brücken und am Ufer hin, und plötzlich ſah ich die unber⸗ 
kennbare, reckenhafte Geſtalt, Langſam, die Hände in den Ta ſchen 
ſeines Ueberrockes, von Loki gefolgt, ging er am Ufer. ’ 

„Guten Abend Then !,“ ö 

„Spinne! 
da heute Mittag, 
Seele!“ 

Er ſchob ſeinen Arm in 
zufrieden und glücklich. 
ſtube, und ſieh! 


wohlbe⸗ 
ſo, wie es immer geweſen, 


mußte allein weiter⸗ 


lächelnd, ganz 


Ich wollte eben kommen, — Du haſt Recht gehabt, 
— wir wollen morgen nach Hauſe fahren, alte 


den meinen, und wir waren wieder 
Wir gingen nun zuſammen in die alte Wein⸗ 
das Hinterzimmer war das alte geblieben, und nun 


jagen wir wieder da und tranken und blieſen unſere Rauchwolken 
gegen die niedere Decke wie zwei frevelnde Schulbuben. Es wurde 
ſpät an dieſem Abend — 

Am andern Tage fuhren wir nach Hauſe, nach Theos väterlichem 
Schloß. Er halte fi ausbedungen, geſtern Abend noch, daß ich ihm 
noch ein halbes Jahr Geſellſchaft leiſte, und ich war ſchwach genug 
geweſen, drein zu willigen. Meine Studien waren nun einmal ab⸗ 
gebrochen und begraben .. 

Er hatte keine Eltern mehr, wie ich, und wir zwei Jung⸗ 
geſellen lebten auf dem Schloſſe, wie vor Zeiten wohl zwei einſame 
Ritter gehauſt haben mögen in weltentlegener Burg. Wir jagten, 
fiſchten, ritten, wir genoſſen die letzten Reize des deutſchen Herbſtes. 

Theo war leidlich vernünftig; zuweilen fing er wieder an und 
kam ins Trinken, zuweilen wetterte und fluchte er von der Prinzeſſin 
Ilſe, die ihm den Korb gegeben, aber jeder Gedanke an Hedwig, jedes 
Verlangen nach ihr ſchien erſtorben. 

Und ich Thor glaubte dem Scheine! 

Es kam ein Brief von Nidloff mit der Mordenpoſt. 

„Spinne, viel Neues aus Athen! Hilde, Deine Hilde iſt Braut 
vom wilden Nidloff, — hurrah, da machen wir die Hochzeit mit! Und 
heim kommen ſie, alleſammt, und Nidloff meinte, ich ſolle die 
Ilſe nehmen, er wette den Kopf, ſie nähme mich, — ja, wenn er's 
wüßte!“ 

Und dieſer Brief beſchwor das Unglück herauf. Plötzlich und uns 
vermittelt, am Abend erſt ſagte mir Theo: 

„Spinne, wir reiſen morgen! Kein Wort, kein Widerſpruch! 
901 nun, es iſt feine Sünde, es iſt mein heiliges, unveräußerliches 

techt!“ 

„Ueberlege Dir's noch einmal, — gute Nacht, Theo!“ 

Er hatte noch drei Stunden geſeſſen bei der Weinflaſche aus 
Griechenland, — es war Mitternacht längſt vorüber, als ich ihn zur 
Ruh gehen hörte. 

Und wir reiſten am andern Morgen. 

Es dämmerte, als wir vom Bahnhof hereingingen in die fremde 
Stadt; trübe im Zwielicht brannten die Straßenlaternen. Das Haus 
war bald gefunden; es brannte noch keine Lampe im erſten Stock. 

Mit drei Sprüngen war Theo die Treppe hinauf, Loki an ſeiner 
Seite, und ich folgte mit vor Angſt und wilder Aufregung pochendem 
Herzen. Ich ahnte, daß etwas paſſiren würde, was Ungeahntes, Ver⸗ 
hängnißvolles, Schreckliches. 

Und der uns die Thür öffuete, war der Maler aus der Künſtler⸗ 
kneipe zu Wien, der Dieb, der ihr Bild geſtohlen ... 

„Ich muß bedauern, die gnädige Frau kann heute keinen Beſuch 
empfangen,“ ſagte er ſcharf, ohne ſich merken zu laſſen, wie gut er 
uns erkannt und ſtellte ſich mit ſeiner breiten Geſtalt wegſperrend in 
den Rahmen der Thür. N 

Theo beachtete ihn nicht. 

„Loki, ſäubere den Weg!“ ſagte er mit jener namenlos hoch⸗ 
müthigen Art, die ihm ſo gut zu Gebote ſtand. 

„Herr!“ ſagte der andere, — aber Loki hatte ſich vorgedrängt 
und der Weg war frei. g 5 

Der Maler war zur Seite getreten, und wir ſtanden auf dem 
Vorſaal; Loki lag gehorſam auf der Schwelle der Thür. 

Da fiel ein blendender Lichtſchimmer plötzlich über den halb⸗ 
dunklen Raum, und im Rahmen einer geöffneten Thür ſtand — ſie 
fl Unverändert, wie ſie geweſen war vor Jahren, ſchlank und 

olz. — N 

„Treten Sie herein, Graf Waldheim, — ich habe es gewußt, 
daß Sie kommen, ein Mal kommen würden, mich zu demüthigen, — 
ich wartete darauf.“ 

Mit einer unnachahmlichen Geberde ſchlug fie die andere Flügel⸗ 
thür zurück, und wir ſahen an ihr vorüber in ein leeres Gemach, in 
dem aufgebahrt, zwiſchen kerzentragenden Leuchtern, ein kleiner, gold⸗ 
N weißer Kinderſarg ſtand. Und in dem Sarge lag ein todtes 
Kind - 

Theos Kalabreſer lag am Boden, ſtürmiſch trat er auf die 
ſchlanke Frau zu und faßte ihre Hände und rief mit unvergeßlicher 
Stimme.: 

„Hedwig, — Hedwig, wie unglücklich haben Sie uns beide 
gemacht!“ 

Sie ſtanden fie einander gegenüber, — und ich ſtand in dem 
dunklen Vorſaal und weinte wie ein Kind. - 

Loki hob den Kopf und ſah mit glänzenden Augen hinüber zu 
ſeinem Herrn. . 

Bis an mein Lebensende vergeſſe ich die Stunde nicht. f 

So wies mit der Hand auf das todte Kind und ſagte mit ge⸗ 
brochener Stimme: 

„Ich bin gedemüthigt genug“ 

Da trat er auf die andere Seite de) kleinen Sarges und reichte 
ihr über denſelben die Hand und ſprach: | 


Pexaktops u Haaren Leonor BoHep% 


Jlosncaeno Veuypow. 


„Wir haben geſündigt, Hedwig, wir beide, Du wie ich. Aber 
wie wollen ſtark ſein, edel und gut. Wir wollen unſer würdig bleiben.“ 

Und dann, nach einer Pauſe: 

„Leben Sie wohl.“ 

Wortlos ließ ſie uns gehen. Die Thür fiel hinter uns ins 
Schloß, die Treppe klang unter unſeren Schritten. 

„Das Bild war Wahrheit, — nun iſt es vorbei,“ ſagte Theo, 
als wir auf die Straße traten. 

„Mich jammert ihrer, Theo!“ 

„Armer guter Junge! — wir haben alle unſer Theil zu tragen!“ 
und er ſuchte meine Hand und drückte ſie. 

Es war wirklich vorbei; Theo trug den Kopf hoch, als hätte ſich 
nichts ereignet. Ich kannte ſeine Art. 

Als wir beim Eſſen waren, kam ein Herr und fragte nach Theo, 
Es war Hedwigs Gatte; wir ſahen ihn zum erſten Mal. 

Er brachte eine Forderung des Malers an Theo. Diefer vermied, 
ſich mit ihm einzulaſſen; jo unterhandelte ich mit ihm, Beim Abſchied 
reichte er mir die Hand und ſagte bewegt: 

„Sie können mir's glauben, deß ich das Treibens hier todtmüde 
bin. Der Mann war mir ein Freund von Kindheit her, aber er hat 
Unrecht gethan an meinem Weibe, an Ihnen, an mir. Und morgen, 
wenn ich vom Kirchhof heimkomme, wo ich mein Kind begraben, da 
tragen ſie mir vielleicht den Todten ins Haus. Ich bin ohne Schuld 
an dieſem Blute, und wenn Sie unſer gedenken, meines Weibes 
und meiner ſelbſt, ſei es ohne Groll und milde. Leben Sie wohl!“ 

Mit ſchwerem Herzen drückte ich ihm die Hand. 

Sorglos ſaß Theo bis Mitternacht beim Weine, und ging dann 
zur Ruhe. 

Am andern Morgen erſchoß er den Maler im Duell. Sie trugen 
den Todten herein, während die Begräbnißglocken läuteten 

Am Mittag reiſten wir ab. Und nun war alles vorüber, nun 
vielleicht konnte Friede kommen auch für uns 

Ja, die Geſchichte war zu Ende. Theo verbüßte ein halbes Jahr 
Feſtungshaft, ich mußte ihn oft beſuchen und fand ihn immer heiter 
und luſtig und beim Weine zumeiſt. Er wurde begnadigt und reiſte 
von der Feſtung zu Nidloffs Hochzeit; ich aber trotzte feinen Wünſchen 
und blieb daheim. 

Es find nun Jahre vergangen ſeit jener Zeit. Zwei Menſchen 
ſind todt, von denen ich erzählt: Prinzeß Ilſe und Frau Hedwig 
ſtarben im gleichen Jahr. Theo jagt in Amerika und kommt nur 
ſelten herüber in das „Land der Philiſter“: Nidloff und Frau Hilde 
leben in alter Weiſe am Fürſtenhofe, und ich ſitze, wie einſt, im 
ärmlichen Gelehrtenzimmer und ſchreibe und ſchreibe .. 

Als ich den kleinen, goldverzierten Kinderſarg ſah, da dachle 
ich heute an jene wilde, ſtürmiſche, unvergeßliche — „gute alle 


Zeit!“ 
Ende. 


Humoriſtiſches. 


— Unter Studenten. Erſter Student: „Du, ich bin heute 
in Geldverlegenheit, hoffentlich haſt Du heute Deine Spendithoſen 
an und giebſt einen aus.“ — Zweiter Student. 
habe heute auch die Pumphoſen an.“ 

— Frech. Bettler Gu einem Zahnarzt: Ich möchte Sie bitten, 
mir meine Zähne zu füllen. Zahnarzt: Mit Gold oder Silber! 
Bettler: Ach, ein ordentliches Stück Wurſt thut es auch. I» 


— Ein kleiner Mucker. Tante Frömmlich: Wie oft muß 


ich Dir noch ſagen, Fritzchen, daß Du am Sonntag nicht mit Deinen 
Soldaten ſpielen ſollſt! Fritz: Aber ich laſſe ſie ja einen Reli 
gionskrieg führen. 1 


— Individuell. „Wie geht es Ihnen ?“ „ „Schlecht, ich 


leide ſeit Wochen an Schlafloſigkeit!““ „Sie ſollten ordentlich 
Pſchorr trinken; wenn ich Abends 4, 5 Glas Pſchorr trinke, ſchlafe 
ich allemal wie ein Ochſe.“ „„Ach das liegt nicht am Pſchorr!““ 
— Schnell gefaßt. Im Ballſaal kommt ein Paar durch 
die Ungeſchicklichkeit eines Herrn in wenig anmuthiger Weiſe zu Fall. 
Alles iſt perplex, nur die Mutter der jungen Dame findet ſofort ihre 
Geifteögegenwart: Auf die Daliegenden zuſchreitend, ruft fie in feier⸗ 
lichem Tone: Da, Kinder, habt Ihr meinen Segen! 5 
— Ein vorſichtiger Vertheldiger. Einbrecher (zum An⸗ 
walt, der ſeine Freiſprache erwirkt hat): „Herr Doktor, Ihre Güte 
iſt grenzenlos! Darf ich in Ihre Wohnung kommen, um Ihnen 
meinen Dank auszuſprechen?“ Vertheidiger! „Ja, aber nur bei 
Tage!“ 1 
— Ka ernenhofblütben. Offizier (zu einem Soldaten, 
der gähnt): „Einjähriger, ſtehen Sie doch nicht da, wie ein — 
Abgrund! f n ö 


“ 
* 


„Nee, Du, ich 
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